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„Ich fand die ersten
Monate im Gymnasium
sehr schön.“

Ergebnisse der November-
Umfrage in den 5. Klassen
„Ich fühle mich in meiner Klasse wohl und
habe Freunde/Freundinnen gefunden.“ So
antworteten 100 % (!) unserer Fünftklässler
und Fünftklässlerinnen in einer Umfrage,
die wir Ende November in den 5. Klassen
durchgeführt haben. Kein einziges Kind
kreuzte den Satz an „Ich fühle mich allein
und ausgeschlossen in meiner Klasse.“ Für
die Klassenlehrerteams der 5. Klassen ist
das eine wichtige Rückmeldung. Alle fühlen
sich in ihre neue Klasse aufgenommen -
das bedeutet, dass es den Klassenlehrer-
teams und mit ihnen dem Klassenkolle-
gium und vor allem den Klassen selbst in
kürzester Zeit gelungen ist, Klassengemein-
schaften aufzubauen. Da die Kinder keines-
wegs nur aus dem Bereich Langenhorn,
sondern wegen der besonderen Angebote
unserer Schule aus etwa 20 verschiedenen
Grundschulen kommen, ist das ein wun-
derbares Ergebnis.

Obwohl die Umstellung von der – häufig
kleinen – Grundschule in die große Welt
des Gymnasiums Heidberg sicherlich ein
gewaltiger Schritt war, urteilten die meisten
Kinder „Ich fand die ersten Monate im
Gymnasium sehr schön.“ Unsere ausführli-
chen Beratungsgespräche, in denen wir
Kindern, die nicht die nötigen Vorausset-
zungen für einen Gymnasialbesuch mitbrin-
gen, ehrlich abraten, haben sich gelohnt:
Fast alle Kinder meinen „Ich komme im Un-
terricht gut mit.“ Die Kinder haben Ver-
trauen zu ihren Lehrern. Kein Kind hat
angekreuzt: „Wenn ich etwas nicht sofort
verstehe, sage ich nichts, weil ich Angst
habe.“

Auch die Hausaufgabenbelastung hält sich
– auch wenn einige die Hausaufgaben doch
lieber ganz abschaffen würden – in Gren-
zen: Weitaus die meisten Kinder sagen: „Ich
hatte noch genug Freizeit.“ Dass die Kinder
in der Tat noch genügend Zeit außerhalb
der Schule haben, zeigt sich auch darin,
dass die meisten von ihnen an ein bis zwei
der von der Schule angebotenen freiwilli-
gen AGs teilnehmen. Daneben bleibt offen-
sichtlich immer noch Zeit für private Ver-
pflichtungen: Sehr oft sind dies zwei pro
Woche, in den Sportklassen auch mehr.

25 % der Kinder sagen, dass sie hin und
wieder die in der Schule angebotene Haus-
aufgabenhilfe nutzen, denn die meisten
von ihnen meinen, dass dieses Angebot sie
in ihrer Arbeit unterstützt.

Da ein großer Teil unserer Schüler aus Inte-
grationsklassen kommt, sind diese Kinder
wenig vertraut mit Noten. Dennoch haben
sie – und das wissen wir aus vielen voraus-
gegangenen Umfragen an unserer Schule –
ebenso wenig Probleme mit Noten wie die
anderen Kinder. Natürlich hat sich nicht für
jede/n der Traum von der „1“ erfüllt, doch
die Kinder sehen das anscheinend gelassen:
Die meisten Kinder sind mit den Noten, die
sie in den ersten Klassenarbeiten und Tests
am Gymnasium bekommen haben, „sehr
zufrieden“ oder „zufrieden“. Einige sagen
„teils zufrieden, teils nicht“, aber kein Kind
hat angekreuzt „nicht zufrieden“ oder gar
„absolut nicht zufrieden“. Entsprechend
hat in den vier Klassen kein einziges Kind
bekundet: „Ich wäre lieber in einer anderen
Schulform.“ Alle erklären, dass sie sich
freuen, am Gymnasium zu sein!

An erster Stelle der Lieblingsfächer steht
wieder einmal das Fach Sport. An zweiter
Stelle folgt in den FUN-Klassen das Fach
FUN (Fächerübergreifender Unterricht
Natur). Erstmals steht an dritter Stelle das
Fach Kunst, das in seiner Beliebtheit einen
großen Schritt nach vorn gemacht und zum
Beispiel das sonst so beliebte Fach Englisch
klar überrundet hat. Und entgegen dem ab-
fälligen Gerede der Erwachsenen in Fern-
sehshows folgt bereits auf Platz 4 das Fach
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Aus der Beobachtungsstufe

Mathematik! Viele Kinder mögen dieses
Fach, was vielleicht auch mit der neuen Ar-
beitsweise zu tun hat.

Was den Kindern besonders wichtig ist,
wird aus den offenen Antworten auf die
Frage deutlich, was sich für sie am Gymna-
sium Heidberg erfüllt hat: Das sind vor
allem „nette Freunde“, „nette Lehrer“, „eine
nette Klasse“, „Freude an der Schule“,
„genug Sport“ und „viele Tiere“.

Diese Umfrage gibt uns wichtige Rückmel-
dungen für unsere pädagogische Arbeit.
Seit 14 Jahren versuchen wir so herauszu-
finden, inwieweit es uns gelungen ist, den
Übergang von der 4. Klasse zum Gymna-
sium möglichst optimal zu gestalten. Ich
glaube, die Kinder haben eine klare, posi-
tive Antwort gegeben.

Dr. Elke Hertel
Koordinatorin der Beobachtungsstufe

.

Die Postkarten
sind von
Franziska
Karrenbauer
(Baustelle) und
Farid Moradi
( Wellensittiche)

Kunstkurs Frau
Holst

Die Klassenlehrerteams der 5. Klassen:

5a: Herr Barbian/ Frau Schmidt

5b: Frau Ott-Kourouma/
Herr Stammermann

5c: Frau Lobgesang/ Herr Jahn

5d: Frau Schwemmler/ Herr Jeglitza
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Die Suche nach dem
Dunklen Lord

Theater auf Englisch für die
5. und 6. Klassen
Als ich die Pausenhalle betrat, war ich über-
rascht, wie viele Requisiten man auf unsere
Bühne stellen kann, ohne dass sie überla-
den aussieht. Plötzlich sprangen hinter der
riesigen Deckenkonstruktion drei Men-
schen in komischen Klamotten und mit
Schlagzeugsticks hervor und trommelten
wie wild auf Eisenstäben und Töpfen
herum. Als sie das Publikum (uns) „ent-
deckten“, rannten sie schnell davon. Etwas
später kamen sie wieder und erzählten uns
von einem Gänseblümchen-Ketten-
Wettbewerb, an dem sie alle teilnähmen.

Dann kam plötzlich eine Hexe aus den De-
cken und erklärte, dass eine der drei Perso-
nen (das Mädchen Gala) die Welt vor einem
bösen Schurken retten müsste. Dieser
Schurke wollte Monster, die alles Lebende
vernichten, auf die Erde lassen. So begann
Galas große Reise zu dem Schurken „the
Dark Lord“. Auf ihrem Weg wurde sie von
einem Förster vor den Monstern gerettet.
Der Förster wollte sie auf dem Weg zu dem
Dunklen Lord begleiten, doch als sie sich
in eine Höhle zum Schlafen legen wollten,
machte es hinter ihnen plötzlich: „glooo-
ouuuuup“, und ein weißes Monster kam
auf die beiden zu. Gala fand das weiße
Monster so niedlich, dass sie es sogleich
streicheln wollte, aber der Förster warnte
sie: „Vorsicht, es will dich nur fressen!"
Doch Gala drängelte sich an dem Förster
vorbei und streichelte das Monster. Dabei
erzählte das Monster ihr, dass es Gloup
heißt und Gala auch begleiten wollte. Der
Förster war davon nicht gerade begeistert.

Als sie auf ihrem Weg einem Rieseninsekt
begegneten, schrie der Förster den Namen
des Insektes, es sollte Gala angreifen. Doch
Gloup rettete ihr das Leben, indem er sich
von dem Monster fressen ließ. Als der För-
ster verriet, dass er der Dunkle Lord sei,
zückte Gala ihren Spiegel und vernichtete
damit den Dunklen Lord: Er konnte näm-
lich sich und seine Grausamkeit nicht anse-
hen.

Insgesamt hat mir das Theaterstück aus
England gut gefallen - und fast allen aus
meiner Klasse ebenfalls.

Joanne Dietze, 6b

Kleiner Werwolf
oder die Kraft der Vor-
stellung

Theaterbesuch der
5. und 6. Klassen in den
Hamburger Kammerspielen
Am 27.11.07 waren alle 5. und 6. Klassen
in den Hamburger Kammerspielen. Wir
haben uns das Theaterstück „Kleiner Wer-
wolf “ angesehen. Es waren nur drei Schau-
spieler, die sieben Personen gespielt haben.
Dabei musste man sich viele Dinge vorstel-
len, die man gar nicht sah. Wir mussten la-
chen, als sie gesagt haben, dass der Junge
(Motte) einen Kopf kleiner wäre als das
Mädchen (Lina), denn eigentlich war der
Junge größer als das Mädchen.

Einmal ist der Junge auch durch die Reihen
gerannt, auch durch die Reihe, wo ich saß.
Er hat einige mit seiner Hand aus Versehen
getroffen und einige Schüler haben vor
Schreck geschrieen. Ich fand auch die
Schauspieler toll. Der eine Schauspieler hat
immer auf einem Cello gespielt, um die
Stimmung anzudeuten.

Das Stück, fand ich, war witzig, ein kleines
bisschen traurig und schön. Die Idee mit
der Flasche, in die man einen Zettel hinein
tun kann und ein anderer in einem höhe-
ren Stockwerk zieht das dann nach oben
und liest den Zettel, finde ich sehr toll.

Viele hatten eine unterschiedliche Meinung
zu dem Theaterstück. Meine Meinung zu
dem Stück ist: Das war ein tolles Stück
und man konnte es sich einigermaßen
gut vorstellen.

Marleen Krumbiegel, 5c

Aus der Beobachtungsstufe

Der kleine Werwolf
An einem Mittwoch im Dezember fuhr ich
mit meiner Klasse und den anderen 5. und
6. Klassen ins Theater, in „Die Kammer-
spiele". Dort haben wir den „Kleinen Wer-
wolf “ gesehen. In diesem Theaterstück ging
es darum, dass ein Junge, der mit seiner
Freundin aus dem Kino kam, von einem
Werwolf gebissen wurde und plötzlich
selbst zu einem Werwolf wurde. Das war
natürlich ziemlich schlimm, denn er bekam
gelbe Augen und ein Fell! Seine Freundin
wollte ihm helfen und ging mit ihm in die
Bibliothek. Dort fanden sie ein Buch über
Werwölfe und darin stand, dass man den
Zauber nur durch ein besonderes Amulett
lösen könne.

Dieses Amulett gab es im Museum. Am
nächsten Tag gingen der Junge und seine
Freundin in die Schule und fragten ihre
Lehrerin um Rat. Sie half ihnen und überre-
dete den Museumsführer, den beiden das
Amulett zu geben. Es war allerdings ziem-
lich schwierig , dem „kleinen Werwolf “ das
Amulett umzulegen, denn es brannte auf
seiner Haut. Aber nach einiger Zeit schaff-
ten sie es. Und der Junge wurde wieder ein
Mensch.

Es war etwas gruselig, aber
mir hat das Stück gut ge-
fallen!

Elisabeth Lehmann,
6b

The Dark Lord and the Witch

Besuch des White Horse Theater am Gymnasium Heidberg
am 14. Dezember 2007
Das Stück für Klasse 5 und 6 hieß The Dark Lord and the Witch.

Wir haben im Englischunterricht kurz über die Handlung gesprochen:

Es ist ein englisches Theaterstück über ein Mädchen namens Gala. Sie wird Königin von dem
Dorf Sadthing, weil sie den Daisy-Chain-Wettbewerb gewonnen hat. Doch der Dunkle Lord
Morbus will König von ganz Untererde werden und mit seinen menschenfressenden Dienern
( Woks) ist er kaum zu stoppen. Wird Gala es schaffen?

Mir haben besonders die Kostüme und das Bühnenbild gefallen. Die Theaterleute haben mit
über einem Gerüst hängenden, beklebten Decken ein tolles Bühnenbild erschaffen und
mussten ständig ihre Kostüme wechseln. Das Theaterstück war gut gespielt und das Englisch
war leicht zu verstehen. Ich hatte viel Spaß.

Fabian Griep, 6a



LOS...

jetzt schon ab Klasse 5!

Die LEISTUNGSORIEN-
TIERTE SPORTKLASSE
wird jetzt schon ab Klasse 5
eingerichtet.
Das Gymnasium Heidberg bietet für Schü-
ler der neuen 5. Klassen jetzt schon ab
Klasse 5 die Möglichkeit, die Leistungsori-
entierte Sportklasse zu besuchen. Dieses
Angebot richtet sich an Kinder, die bereits
ein spezielles Interesse für eine Sportart
entwickelt haben und diese bereits in
einem Sportverein ausüben. Ein besonde-
rer Schwerpunkt liegt hierbei auf den
Sportarten Fußball (in Kooperation mit
dem Hamburger Sportverein), Basketball
und Volleyball (in Kooperation mit den Ver-
bänden). Aber auch andere Sportarten wie
Hockey, Tennis usw. sind willkommen.

Für die Leistungsorientierte Sportklasse 5
gilt im besonderen Maße die sportliche Aus-
richtung, die sich bereits seit Jahren in den
Sportklassen am Gymnasium Heidberg be-
währt hat:

• Die Schülerinnen und Schüler haben
mehr Sportstunden.

• Sportlich begabte Kinder werden optimal
gefördert.

• Kinder mit gleichen Interessen besuchen
eine Klasse.

• Es wird Rücksicht auf die Teilnahme am
Vereinstraining und an sportlichen Wett-
kämpfen genommen.

• Die Schüler haben drei Stunden Sport-
unterricht im regulären Klassenverband.
Zusätzlich haben die Kinder entweder zwei
Stunden Fußballfördertraining durch den
Hamburger Sportverein oder zwei Stunden
ein sportartenübergreifendes Training mit
dem Schwerpunkt Ballkoordination durch
Trainer des Hamburger Basketballverban-
des und des Volleyballverbandes.

• Klassenreisen und Projekte haben einen
besonderen sportlichen Inhalt. Die Lei-
stungsorientierte Sportklasse hat in der Be-
obachtungsstufe in Zusammenarbeit mit
der Röver-Stiftung einen natursportlichen
Schwerpunkt, d.h. sie führt im Rahmen der
Kennenlernreise ein Paddelprojekt am Plö-
ner See durch und absolviert in der sechs-
ten Klasse ein Skiprojekt in Donners-
bachwald / Österreich.

Wie kann man sich für die Leistungsorien-
tierte Sportklasse 5 bewerben?

• Bei der Anmeldung des Kindes am Gym-
nasium Heidberg wird ein Fragebogen aus-
gefüllt, in dem die besonderen sportlichen
Interessen des Kindes angegeben werden.

• Auf Grundlage dieser Informationen er-
folgt dann die Zusammensetzung der Leis-
tungsorientierten Sportklasse durch die
Schule.

• Kinder, die über die Sichtung beim HSV
in die Fußball-Fördergruppe aufgenommen
worden sind, erhalten automatisch einen
Platz in der Leistungsorientierten Sport-
klasse.

Hat man auch später noch eine Chance, in
die Leistungsorientierte Sportklasse aufge-
nommen zu werden?

• Im Prinzip ja. Nach der 6. Klasse wech-
seln Schüler, die möglicherweise nicht
mehr am Vereinssport teilnehmen und lei-
stungssportlich aktiv sein möchten, in eine
der normalen Klassen. An ihre Stelle kön-
nen Vereinssportler treten.

S.Jeglitza

FUN...

ein besonderes Angebot des
Gymnasiums Heidberg für
Schülerinnen und Schüler
der 5. Klassen
FUN – dahinter steht

• ,,Fächerübergreifender Unterricht Natur"

und auch

• ,Forschend-entdeckender Unterricht
Natur."

FUN bedeutet,

• dass die Kinder spielerisch in die Welt der
Naturwissenschaften eingeführt werden,

• dass in diesem Unterricht besonders pra-
xisorientiert gearbeitet wird,

• dass nach Möglichkeit in Kleingruppen
gearbeitet und verstärkt auf individuelle In-
teressen und Arbeitsweisen Rücksicht ge-
nommen wird,

• dass großer Wert darauf gelegt wird, die
Experimentierlust der Kinder zu fördern
und zu unterstützen,

• dass die Schülerinnen und Schüler im
Unterricht neben ernsthafter Arbeit auch
Spaß und Spannendes erleben,

• dass die Kinder Schlangen und Farb-
mäuse in einem Schlangen- bzw. Mäuse-
praktikum genauer kennen lernen,

• dass die Kinder etwas über die Herkunft
vieler Zimmerpflanzen herausfinden,

• dass die Kinder den Umgang mit den Tie-
ren in unserem Bio-Zoo lernen und Verant-
wortung für sie übernehmen (Rennmäuse,
Farbmäuse, Vögel, Schlangen u.a.),

• dass die Kinder erfahren, dass es in der
Welt der Naturwissenschaften unendlich
viel zu entdecken gibt.

Zusätzlich zu den beiden FUN-Stunden (die
wie fast aller Unterricht am Gymnasium
Heidberg in Doppelstunden organisiert
werden) haben die Schüler auch zwei Stun-
den regulären Biologie-Unterricht.

Leider ist der FUN-Unterricht auf Klasse 5
begrenzt. Wer aber selbstständig weiter ex-
perimentieren und forschen möchte, hat
die Möglichkeit, an „Schüler experimentie-
ren“ und „ Jugend forscht“ teilzunehmen –
betreut von erfahrenen und erfolgreichen
Fachkräften.

Hr.Dramsch

Aus der Beobachtungsstufe
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Lehrerbefragung
Heute: Herr Ehmke (Eh) und
Herr Stammermann (St)
1. Welche Fächer unterrichten Sie?

Eh: Bio und Deutsch
St: Deutsch und Englisch

2. Kaufen Sie sich regelmäßig etwas im
Pausenverkauf?

Eh: nein, eher spontan.
St: eher spontan.

3. Kommen Sie mit dem Auto zur Schule?

Eh: ja.
St: teilweise, mal mit dem Fahrrad, mal mit
dem HVV.

4. Wenn Sie einen Lieblingsschüler hätten,
würden Sie ihm/ihr bessere Noten geben?

Eh: nein
St: nein

5. Geben Sie viele Hausaufgaben auf?

Eh: nein
St: angemessen

6. Benoten Sie streng?

Eh: nein
St: angemessen

Befragung von Lucia Sekerdiek und
Elisabeth Wilckens, 5b



Worauf freut Ihr euch
in der Pause?

Über die Arbeit mit unseren
„Zoo-Tieren“
Die einen freuen sich auf ein spannendes
Fußballspiel, die anderen auf das chilling
auf dem Schulhof, aber wir freuen uns dar-
auf, die Pause mit den Tieren im Bio-Zoo
zu verbringen.

Wir sind alle große Freunde von Tieren und
haben Spaß daran, sie zu beobachten, zu
pflegen und mit den Mäusen zu kuscheln.
Wir sind ursprünglich auf die Idee gekom-
men, in den Bio-Zoo zu gehen, weil wir von
anderen Mitgliedern gehört hatten, wie
viele verschiedene Tierarten es dort gibt.

Deswegen wollen wir euch ein bisschen
darüber berichten:

Es gibt bei uns Rennmäuse, Farbmäuse, Ze-
brafinken, Wellensittiche, Möwchen, einen
Skink (Blauzungenleguan), ein Axolotl, Bar-
sche, Guppies, Krebse, eine Schildkröte,
Stabheuschrecken, Rotkehlanolis, Kornnat-
tern, Pythons, Mehlwürmer und Mehlkäfer
(auch die Tiere müssen gefüttert werden).

Einmal im Jahr in der Weihnachtszeit ver-
anstaltet der gesamte Bio-Zoo eine Weih-
nachtsfeier mit Julklapp und der
berühmten Zootaufe, an der unsere Schul-
leiter und die Zooleiter Herr Ehmke und
Herr Dramsch teilnehmen. Dort werden al-
lerlei Leckereien mitgebracht. Bei der Taufe
wird viel gelacht und alle haben Spaß, doch
was genau bei der Taufe geschieht, wird
nicht verraten.

Auch während des restlichen Schuljahres
haben wir viel Spaß zusammen und indem
wir uns um die Tiere zu kümmern.

Die Arbeit, die im Bio-Zoo anliegt, wird ge-
recht von den älteren Zoo-Mitgliedern auf-
geteilt. So muss jeder alle paar Wochen bei
einem Dienst mit helfen.

Hin und wieder wird von Herrn Ehmke
eine Vollversamm-
lung veranstaltet,
wo einige Angele-
genheiten bespro-
chen werden.

Wenn ihr Interesse
habt und vielleicht
Genaueres über
die Zootaufe wis-
sen wollt, schaut
doch mal vorbei!

Die Zoo-AG

Warum gehe ich gern in
den Bio-Zoo?
oder
Warum bin ich Zoo-Hel-
fer?

Ich gehe gerne zum Bio-
Zoo, weil ich sehr tierlieb
bin und zu Hause auch sel-
ber Tiere habe.

Mein Freund Peer hatte mir
gesagt, dass wir ab der 6.
Klasse in den Bio-Zoo dür-
fen.

Als ich das gehört habe, bin
ich sofort zu Herrn Ehmke
gelaufen und habe ihn ge-
fragt, welche Tiere noch
frei wären. Er hat geant-
wortet, dass noch Vögel, Fi-
sche und Feuersalamander frei wären. Da
habe ich sofort den Feuersalamander ge-
wählt.

Ricco, 6b

Ich gehe gern in den Bio-Zoo, weil es Spaß
macht, die Tiere zu pflegen, und weil ich
dort so etwas wie ein Haustier habe. Wenn
man zu Hause kein Tier halten darf, kann
man einfach eins im Zoo adoptieren.

Ich bin auch Bio-Zoo-Helfer, weil man viel
mehr über das Tier lernen kann und man
hat eine Aufgabe, dann langweilt man sich
in der Pause nicht.

Elisabeth, 6b

Wir gehen gerne in den Bio-Zoo, weil es
Spaß macht, mit Tieren zu arbeiten, und es
eine Abwechslung zum Unterricht ist.

Ganz besonders süß sind die kleinen
Mäuse, mit denen wir in Bio schon manche
Experimente gemacht haben.

Die Vielzahl der Tiere im Zoo ist beeindruc-
kend. Von Schlangen bis hin zu Schildkrö-
ten und noch viele andere Tiere.

Bjarne und Leon, 6b

Ich bin gerne im Bio-Zoo, weil ich ein Tier
haben möchte. Am liebsten mag ich die
Mäuse. Sie sind so niedlich. Jeden zweiten
Tag gehe ich mit meinem Klassenfreund
Ermis zum Füttern und Saubermachen. Das
dauert eine halbe Stunde. Es ist spannend
zu gucken, wie es den Tieren geht und ob
sie schon gewachsen sind.

Benjamin Sanders 6b

Aus der Beobachtungsstufe
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Echt interessant,
lustig und lehrreich

Ein Tag im Universum
Meine Klasse und ich waren am Donners-
tag, dem 6. Dezember, im Universum. Zu-
erst mussten wir mit einem Zug zum
Hauptbahnhof fahren und von dort aus mit
einem Zug, der zwei Etagen hatte, nach
Bremen. Als wir angekommen sind, sind
wir ungefähr noch 10 Minuten zu Fuß zum
Universum gegangen. Im Universum waren
3 Stationen und ein paar Souvenirläden.

Die 3 Stationen
waren Station
Mensch, Station
Erde und Station
Weltraum. Alle
Stationen waren
echt interessant,
lustig und lehr-
reich. Draußen
konnte man auch
ein paar Experi-
mente machen.
Es gab zum Bei-
spiel Experi-
mente zum
Thema Schwer-
kraft. Bei dem
einen Gerät
musste man sich
an einem Hebel
festhalten, an
dem ein Seil (das
oben festgebun-
den war) ange-
bunden war.
Wenn man dann
den Hebel run-
terdrückte, wur-
de man nach

oben gezogen. Da gab es auch einen sehr
großen Turm, wo man raufgehen und na-
türlich auch Experimente zum Thema
Schwerkraft machen konnte.

Bei der Station Erde gab es sogar einen Erd-
bebensimulator. In dem Simulator waren
ein Sofa und eine Erdbebeneinstellung
(leicht, mittel und schwer). Man hat sich
auf das Sofa gesetzt und die Stufe der Erd-
bebenstärke eingetippt. Nachdem man das
gemacht hatte, wackelte der Raum nach der
gewünschten Stufe. In den Souvenirläden
gab es viele tolle wissenschaftliche Sachen,
die man sich kaufen konnte. Zum Beispiel
Magneten, Globen und noch viel mehr. All
das war sehr schön, doch leider konnten
wir nicht den ganzen Tag dort bleiben. Als
unsere Zeit im Universum vorbei war, muss-
ten wir zurück zur Schule fahren.

Pascal Dedic, 5a

10, 9, 8, 7 ..... 0

Ausflug zum Universum
Bremen
Wir fuhren mit öffentlichen Verkehrsmitteln
nach Bremen ins Universum. Dort guckten
wir einen kurzen Film und dann ging es los.
Wir besuchten die Stationen Erde, Mensch
und Universum.

Die Station Erde:

Hier stand ein Sofa, auf dem ein Erdbeben
nachgemacht wurde. Es gab einen kleinen
Raum mit feinem Sand auf dem Boden, in

dem schwarze Kästen standen. In diesen
Kästen waren kleine Löcher, durch die man
sich die Bilder, die darin waren, ansehen
konnte. Es waren sehr schöne Landschafts-
bilder zu sehen.

Nicht zu vergessen eine Wand, in der ganz
viele Plastikstifte steckten. Drückte man von
der einen Seite diese Stifte rein, z.B. sein
Gesicht oder eine Hand, erschien dieses
Bild auf der anderen Seite. Das hat uns
allen viel Spaß gebracht.

Die Station Mensch:

Hier war eine Gebärmutter nachgebaut,
durch die man hindurchgehen konnte. Es
gab hier kuschelige Ecken mit Dampf, es
roch auch komisch. Es war eher dunkel, an
einigen Stellen schien rötliches Licht.

Aus der Beobachtungsstufe
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Die Station Universum:

Hier stand eine Plastikröhre, aus der Luft
herauskam. Auf diesem Luftstrahl schwebte
ein Wasserball. Es gab auch eine Zeitma-
schine. Da ging man hinein, an den Wän-
den befanden sich mehrere Fernsehgeräte.
Wenn man drin war, schlossen die Türen
und es begann eine Stimme zu zählen: 10,
9, 8, 7, ..... bis 0 und dann machte es
schhhh und die Zeitmaschine stieg in die
Luft. Dabei lief in den Fernsehern ein Film,
der zeigte, wie man sich immer weiter von
der Erde entfernt. Man sah, wie man an den
Planeten vorbeifliegt und die Erde, wie sie
immer kleiner wurde.

Zum Schluss:

Bevor wir wieder nach Hamburg fuhren,
waren wir noch auf einem Spielplatz. Die-
ser Tag hat uns allen sehr viel Spaß ge-
macht.

Lina Armborst, 5a



Aus der Beobachtungsstufe
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schafft man es dann nicht, mehrere Ge-
schenke zu basteln.“

Fimo-Anhänger für die Schwester, einen
Wäscheklammer-Weihnachtsmann für den
kleinen Bruder, Wachskratzbilder, Wachs-
tropfbilder, Flechtsterne, Wichtelmännchen
in der Walnussschale, Anhänger mit Ge-
schenkpapiermotiven, transparente Scha-
blonensterne und leuchtende Stadtsilhou-
etten – in der 6b sind jetzt alle mit selbstge-
bastelten Geschenken gut für die Weih-
nachtszeit gerüstet.

Und sicherlich nicht nur in der 6b, denn zu
unserem Bastelnachmittag am 21. Novem-
ber waren weit über 200 Kinder gekom-
men. Zwischen unseren Fünft- und
Sechstklässlern sah man viele jüngere Ge-
schwister und Freunde, aber auch etliche äl-
tere Schülerinnen und Schüler, die einfach
Lust hatten mitzubasteln.

Die Atmosphäre dieses vorweihnachtlichen
Bastelnachmittags war ein schöner Auftakt
zur Adventszeit. An den Wänden des
Kunstflurs hingen leuchtende Girlan-
den, auf den Tischen standen
bunte Laternen, und überall duf-
tete es nach Keksen, die die
Kinder reichlich von zu
Hause mitgebracht hat-
ten. Einige Mütter hat-
ten auch wieder
selbst Kekse und
Kuchen gebak-
ken, eine Ver-
s u c h u n g ,
der ich
nicht

widerstehen konnte. Den Bäckerinnen
herzlichen Dank!

Mein herzlicher Dank gehört darüber
hinaus der Fachschaft Kunst, die die-
sen Bastelnachmittag liebevoll vor-
bereitet und betreut hat, und
den vielen Müttern und Vä-
tern ( ja, in diesem Jahr
haben wirklich auch die
Väter mitgemacht), die
mitgebastelt undmit-
betreut ha-ben.

E.Hertel

hi
er
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Ein Manga für die
Tante

Die Umfrage zum
vorweihnachtlichen Bastel-
nachmittag
Wer könnte wohl in diesem Jahr Reporter
auf unserem Heidberg-Weihnachtsmarkt
spielen? Die Suche war schwierig, denn alle
waren in ihre Bastelarbeiten vertieft. Da
mochte ich niemanden stören. Also selbst
von Tisch zu Tisch gehen und kleine Inter-
views führen? Nein, ich beschloss, es in die-
sem Jahr anders zu machen. Ich führte
stattdessen eine Umfrage in der Klasse 6b
durch.

Absolute Spitzenreiter waren in der 6b die
Teelichthalter aus CDs. Über die Hälfte der
Schüler hatte mindestens einen solchen
Teelichthalter gebastelt, einige sogar meh-
rere. Timo weiß, für wen er sein Teelicht
brennen lassen möchte: „Für meinen
Hasen, der gestorben ist.“

Jeder zweite in der Klasse hat auch minde-
stens ein Kupferbild hergestellt. Kupferbil-
der sind vor allem bei den Jungen gut
angekommen. Auf Platz 3 liegen die Faltkar-
ten. Mit den aufgeklebten gefalteten Tan-
nenbäumen sehen sie recht originell aus.

Beliebt und als Geschenk vielseitig einsetz-
bar sind auch die Gewürzanhänger: „Den
Gewürzanhänger schenke ich dem Freund
meiner Mutter, damit er sich Gewürze
kauft.“ „Ich schenke den Gewürzanhänger
meiner Mutter, weil sie so gern kocht.“ „Ich
hänge ihn einfach bei uns an den Weih-
nachtsbaum, damit es Weihnachten besser
riecht.“

Die „weihnachtlichen Mangas“ gelten als
gute Geschenke: „Mein Manga ist für
meine Tante in Cuxhaven, ich habe ihr
den kleinen Nils als Manga gemacht,
weil sie den so gerne mag und
sogar auf ihrem Handy hat“, sagt
Luki.

Adventskränze haben nur
vier Kinder in der Klasse
gebastelt.

„Für die Kränze
braucht man so
viel Zeit, da

Adventskränze

Weihnachts-
mangas

Kerzenlaternen

CD-Teelichthalter

Faltkarten

!
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Aus der Beobachtungsstufe Aus der Mittelstufe

Klassen 6d und 7d unter der Leitung von
Herrn Lindhorst an einem bundesweiten
Fußballturnier in Rust (Baden-Württem-
berg ) teil und konnten sich durch eine
grandiose Leistung den 2. Platz hinter
dem Team aus Dresden sichern. Zur Be-
lohnung stand ein ausgiebiger Besuch im
angrenzenden „Europa-Park“ auf dem
Programm, der zusätzlich dafür sorgte,
dass die Reise unvergessen bleibt!

Hier der Bericht:

Am Sonntag, dem 7.10., war es endlich so
weit und unsere Reise nach Rust, zu einem
großen deutschlandweiten Fußballturnier
des Jahrgangs 95 und jünger, sollte begin-
nen.

Alle Fußballjungs waren pünktlich um 8.10
Uhr am Hauptbahnhof und nach einer
ewig langen Bahnfahrt kamen wir nachmit-
tags in Rust an. Dort wurden alle Teilneh-
mer im Tipidorf des Europa-Parks
untergebracht. Gleich am Ankunftstag durf-
ten wir auch schon den Park in kleinen
Gruppen unsicher machen. Herr Lindhorst
achtete darauf, dass wir nicht zu spät ins
Bett kamen, denn am nächsten Tag sollte
der Wettkampf um 9.00 Uhr beginnen.

Die jeweils sieben Mädchen- und Jungen-
teams aus den Bundesländern Baden-Würt-
temberg, Berlin, Brandenburg, Hamburg,
Hessen, Nordrhein-Westfalen und Sachsen
mussten vor dem Spiel sieben gegen sieben

wettkampfmäßig drei Technik-Übungen ab-
solvieren. Die besseren Techniker konnten
dann mit 1:0 ins Match starten. Für unsere
Truppe lief es eigentlich ganz gut. Im ge-
samten Turnier haben wir nicht ein einziges
Spiel verloren. Im letzten Spiel gegen Sach-
sen ging es dann tatsächlich um den Tur-
niersieg.

Den Technikparcours verloren wir knapp
und so lagen wir im Spiel schnell 3:0 zu-
rück.

Dann begann unsere Aufholjagd und wir
konnten tatsächlich ausgleichen. Leider
reichte für uns das Unentschieden nicht
zum Titel. Erst waren wir sehr enttäuscht,
aber nun freuen wir uns auch über den Vi-
zemeistertitel!!!!

Abends fand noch eine große Siegerehrung
mit Abendessen statt und vorher ging es
noch mal ab in den Europa-Park.

Später fielen wir alle hundemüde in unsere
Betten. Auch am Abreisetag nutzten wir
jede Gelegenheit und fuhren noch fleißig
Achterbahn, Wildwasserbahn etc.!

Ziemlich erledigt kamen wir am Dienstag-
abend in Hamburg an. Es war eine super
Reise mit viel Sport und viel Spaß.

Levin Öztunali und Tim-Julian Pahl, 6d

Hintere Reihe von l. n. r.: Leon Packheiser (7d), Sebastian Bester (7d), Levin Öztunali
(6d), Philipp Müller (7d)
Vordere Reihe von l. n. r.: Juri Marxen (7d), Tim-Julian Pahl (6d), Jan Knop (6d), Bastian
Klauck (6d), Luca Eichner (6d)

Das sportliche
Ereignis des Jahres

Nikolausturnier am
7./8.12.2007 in unserer
Sporthalle
Auch in diesem Jahr öffneten sich traditio-
nell die Tore unserer Sporthalle für das
sportliche Ereignis des Jahres am Gymna-
sium Heidberg: das Fußball-Nikolaustur-
nier. Insgesamt spielten dabei 31
Mannschaften der vierten und fünften Klas-
sen von unterschiedlichen Schulen aus
dem Großraum Langenhorn um den be-
gehrten Supercup.

Am Freitag begann bereits die erste Grup-
penphase der 5. Klassen. Die anderen
Mannschaften dieses Jahrganges und die 4.
Klassen stiegen dann am Samstag in das
Turnier ein.

Sieger der 5. Klassen wurde nach einem
spannenden Siebenmeterschießen die
Klasse 5.3 des Carl-von-Ossietzky-
Gymnasiums. Bei den 4. Klassen durfte sich
am Ende die 4c der Gesamtschule Am
Heidberg über den 1. Platz freuen. Nach
einer überragenden Leistung schlugen die
Grundschüler zur Überraschung aller in
einem packenden Finale auch die CvO 5.3
und nahmen den Pokal und weitere tolle
HSV-Preise von unserem Schuleiter Herrn
Hauptvogel in Empfang.

Die Turnierleitung wurde an beiden Tagen
von Schülern der 9. und 10. Klassen unter-
stützt, die auch die Spielleitungen übernah-
men. Zusätzlich waren immer
Schülerinnen aus der Mittelstufe bzw.
Oberstufe als „Erste Hilfe“-Einsatz vor Ort.

Für das leibliche Wohl sorgte die Sport-
klasse 6 d unserer Schule. Nebenbei veran-
staltete sie eine große Tombola mit einem
handsignierten HSV-Trikot als Hauptge-
winn. Mit dem Erlös wird die Skireise im
nächsten Jahr bezuschusst.

C. Lindhorst

Deutscher
Vizemeister!

Kelloggs Tiger-Kicker-Cup
vom 7.10. bis 9.10.2007 in
Rust
Nach der gewonnen Stadtmeisterschaft
haben sich unsere Fußballer aus den
Jahrgängen 95/96 nun auch auf Bundes-
ebene beweisen können. Vom 7. bis
9.10.07 nahmen neun Kicker aus den
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Same procedure as
last year…

Vom Julklapp der 7d
Wie auch im Vorjahr haben wir am letzten
Schultag einen Julklapp gemacht. Jeder von
uns – Frau Tiefenthal, unsere Klassenlehre-
rin, eingeschlossen – hat ein altes, ge-
brauchtes, lustiges, nutzloses, hübsches
oder weniger hübsches Geschenk von zu
Hause mitgebracht. Es konnte losgehen…

Wir bildeten einen großen Kreis, die ver-
packten Geschenke lagen in der Mitte des
Kreises, nur an den Würfel, den wir brauch-
ten, hatte niemand gedacht. Kurzerhand
wurde ein Stück Kreide solange von Philipp
bearbeitet, bis daraus ein Würfel entstand.
Schnell wurde der Würfel noch mit den
Zahlen versehen und wir konnten begin-
nen.

Es war wieder mal lustig und spannend.
Wir haben viel gelacht, denn nachdem wir
die Geschenke ausgepackt hatten, kam so
manches Kitschiges und Überflüssiges zum
Vorschein. Die letzte Würfelrunde wurde
noch einmal richtig spannend, denn die
nun ausgepackten Geschenke wurden bei
einer gewürfelten „Eins“ nach links weiter-
gereicht. So gab es manche Geschenke, die
man gerne behalten wollte, und andere, die
man schnell wieder loswerden wollte. Am
Schluss konnten wir uns mit unserer neuen
Errungenschaft auf einem Klassenfoto prä-
sentieren.

Der Julklapp hatte so einiges zu bieten. So
gab es z.B. einen Kochtopf für Adi,
Schwimmflügel für Leon, eine Tastatur für
Juri und eine Barbie-Puppe für Anna.

Daniel Balk, 7d

Aus der Mittelstufe

Wandertag der Klasse 7d zum Schlittschuhlaufen
Am 18.12.2007 trafen wir uns um 9.00 Uhr am Haupteingang unserer Schule, um von dort
aus mit Bus und Bahn, Frau Tiefenthal und Herrn Kupka zu der Eisbahn in den Wallanlagen
zu fahren. Im Bus und in der Bahn haben wir die meiste Zeit geredet und uns schon ein
wenig über die Fahrkünste der anderen informiert. St. Pauli sind wir aus der U-Bahn gestie-
gen und gingen noch ein kleines Stück, bevor wir ankamen. Wir liehen die Schlittschuhe
aus und stürmten das Eis, wo wir auch auf einige bekannte Gesichter der Klasse 6c, Frau
Baldauf und Herrn Lindhorst trafen. Unsere Eiszeit betrug zwei Stunden, die aber völlig aus-
reichten. Fast alle liefen die gesamte Zeit, bis die Socken qualmten. Auch die Lehrer hielten
durch, außer Herrn Kupka, der auf diese Erfahrung verzichten wollte. Er entschädigte dies
aber mit Keksen aus einer wohl sehr guten Konditorei. Verletzte hatten wir nicht zu beklagen,
da eigentlich alle eine gute Figur auf dem Eis abgaben.

Den Heimweg traten wir nur mit Herrn Kupka an, da Frau Tiefenthal schon wegen der Leh-
rer-Band-Probe früher zurück musste. Wir versuchten noch ein Klassenfoto in den Wallanla-
gen zu machen, dies funktionierte aber nicht, da entweder die Bilder nicht gut waren oder
einfach zu viele von uns zwei Finger hinter dem Kopf hatten…

Insgesamt war es aber ein sehr sportlicher und lustiger Wandertag!!!

Anica Marquart und Melanie Bischoff, 7d

National competition for
foreign languages

The Secret
Shhhh! Our secret English Project, 7d, Tft

This competition is about short stories and
comics with the title „The Secret”.

We will read our stories, record them on a
dictation machine or on video and send
them to the competition in 3 weeks.

Therefore our class is divided into four
groups:

Group 1: Juri, Daniel, Robert, Lasse, Arno,
Jonas P. and Adrian.

This group writes a comic about the „Simp-
sons” (the contents is still top secret!).

Group 2: Alina, Henrike, Annika T., Char-
lotte, Jonas B. and Lennard.

Here is a story about some kids who disco-
ver some poison in a forest. A company
boss put it there because the disposal of the
poison is too expensive. The children are
afraid to go to the police but in the end the
boss is caught and has to go to prison.

Group 3: Marielle, Jasmin, Melanie, Lukas
and Anica M.

A boy named Roman is murdered and the 4
girlfriends Hannah Montana, Geany Weazly,
Kim Impossible and Marielle, Jasmin, Mela-
nie and Anica have to find out who murde-
red him. Later it will be discovered, that the
murderer is one of the 4 girlfriends….??? !

Group 4: Philipp, Leon, Basti, Ali and Mau-
rice.

My group and I is doing a comic about a
boy who disappeared and becomes a super
hero. Then he saves a girl of whom he has
been dreaming a lot.

This project is a lot of fun and we hope to
win a prize this time!!!!

Philipp Müller, class/ form 7d
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Austauschfahrt nach
St. Petersburg
Am 23.06.2007 war es endlich so weit. Mor-
gens trafen wir uns am Flughafen und be-
stiegen gemeinsam das Flugzeug nach St.
Petersburg. Wir waren alle ein bisschen auf-
geregt: Wie würden unsere Austauschpart-
ner bloß sein, würde man sich verständigen
können?

Am Flughafen wurden wir dann von unse-
ren Austauschpartnern abgeholt und fuh-
ren mit ihnen nach Hause. Wir richteten
uns ein wenig häuslich ein und später tra-
fen sich sehr viele bei einer Russin zu
Hause. Dort wurden die ersten Erfahrun-
gen ausgetauscht. Am ersten Tag gab es
noch einige Startschwierigkeiten, doch die
Verständigung wurde bei fast allen ziemlich
schnell besser. Mit einer Mischung aus
Deutsch und Russisch und einem Wörter-
buch kam man doch ziemlich gut durch.

Während dieser Woche haben wir sehr viel
von St. Petersburg gesehen. Wir haben die
Isaaks-Kathedrale besucht, eine Stadtrund-
fahrt gemacht, die Peter-Pauls-Festung an-
geschaut, eine Zirkusvorstellung besucht,
waren im Katharinenpalast, haben das
Bernsteinzimmer besichtigt,…. Auch ab-
seits von dem Programm, das wir alle zu-
sammen absolvierten, haben wir zusammen
mit unseren Austauschpartnern viel gese-
hen. Manche waren in der Blutskirche,
manche im „Leader“, einer riesigen Billard-
und Bowlinghalle, und natürlich stand
auch Shoppen auf dem Programm. Außer-
dem war zu der Zeit, als wir in St. Peters-
burg waren, das große Fest „Alye parusa“,
das viele von uns besucht haben. Insgesamt
hat uns die Zeit in St. Petersburg viel Spaß
gemacht und es war interessant, eine ganz
andere Kultur kennen zu lernen. Viele
haben auch ihre Sprachkenntnisse extrem
verbessert.

Natürlich gab es auch einen Gegenbesuch
der „Russen“ in Hamburg. Am 25. August,
dem ersten Wochenende nach den Som-
merferien, fuhren wir morgens zum Flug-
hafen und holten unsere Austauschpartner
ab, die nach endlos scheinender Verspä-
tung endlich eintrafen. Am Nachmittag fuh-
ren viele mit ihren russischen Partnern zum
DOM und dort hat man früher oder später
alle getroffen. Gemeinsam fuhren wir da-
nach zum Alstervergnügen und sahen uns
das Feuerwerk an. Am nächsten Tag fuhren
wir alle zusammen ins Rathaus und mach-
ten eine Führung und anschließend eine
Hafenrundfahrt. Am Montag hatten wir
deutschen Schüler/innen allerdings Schule
und die Russen zogen alleine mit den Leh-
rern los.

Abends verabredeten wir uns meistens mit
allen Deutschen und Russen und unternah-
men etwas gemeinsam. Am Dienstag fuhren
wir alle zusammen nach Lübeck und mach-

ten dort eine Stadtführung, anschließend
fuhren wir auf einem Boot nach Trave-
münde wo wir spazieren konnten und ein
Eis ausgegeben bekamen.☺ Am Donners-
tagabend gingen wir alle zusammen in das
Musical „Heiße Ecke“, was sowohl den Rus-
sen als auch den Deutschen sehr gut gefiel.

Am Freitagabend feierten wir alle bei Daniel
eine Abschiedsparty, um den letzten Abend
noch mal richtig gemeinsam zu verbringen,
da die Deutschen in der Schule waren,
wenn die Russen z.B. das Miniaturwunder-
land besichtigt haben oder im Arriba
schwimmen waren.

Am Samstagmorgen verabschiedeten wir
dann die Russen am Flughafen. Der Ab-
schied ist jedoch nicht für immer. Diejeni-
gen, die am Theaterprojekt teilnehmen

werden, haben schon bald wieder die
Chance, ihre Austauschpartner wieder zu
sehen.

Wir fanden den Austausch sehr gut und uns
hat es sehr viel Spaß gemacht. Es war eine
lehrreiche Erfahrung und hat uns allen
mehr über das Land gezeigt, dessen Spra-
che wir lernen.

Wir danken deshalb der Stiftung Deutsch-
Russischer Jugendaustausch und der Be-
hörde für Bildung und Sport, dass sie
diesen Austausch mit finanziert und unsere
Eltern sehr entlastet haben.

Lisa Alexander, Mareike Schwerdtner,
Janina Ringel

oben: Unsere russischen Freunde unten: Die gesamte Gruppe



Teamwork ist Trumpf

im Russischunterricht der
Mittelstufe
Im Russischunterricht der Klassen 7-10 ent-
stehen zur Zeit wieder zahlreiche Beiträge
zum Gruppenwettbewerb des Bundeswett-
bewerbs Fremdsprachen:

• Die siebte Klasse arbeitet an einer hu-
morvollen Präsentation unserer Schule.

• In der achten Klasse werden vier Fotoge-
schichten hergestellt, die alle das Zusam-
menleben von deutschen und russischen
Jugendlichen zum Thema haben (s. Foto).

• Eine Schülergruppe der Klasse 9 bereitet
eine Modenschau auf Russisch vor

• und die zehnte Klasse arbeitet an einer
Science-fiction-Geschichte.

So werden die Schülerinnen und Schüler
schon früh auf die „großen Russisch-Pro-
jekte" (Theater-Projekt der Klasse 10 und
kulturhistorisches Projekt der Oberstufe)
vorbereitet, bei denen die Teilnehmer nicht
nur ihre Sprachkenntnisse anwenden, son-
dern auch Kooperationsbereitschaft, Team-
geist und Stehvermögen unter Beweis
stellen - Tugenden, die sie jetzt in den Klas-
sen 7–10 lernen.

H. Barbian

Schaut, da hängt
Lektion 9!

oder: Le leçon 9 en affiche!
Der Französischkurs der Klassen 7b und c
hat dieses Jahr an einem kreativen Projekt
gearbeitet. Die Themen des letzten Kapitels
des Französischbuches Découvertes I
(Leçon 9) sollten auf ein Plakat gebracht
werden, das heißt: die ganze Grammatik,
wichtige Vokabeln und Redewendungen
eines Briefes - das Ganze auf einem DIN A
2 großen Blatt Papier. Das ist gar nicht sooo
leicht! Während des Projektes in der Klasse
entstand ein gutes Klassenklima und eine
lockere, lustige Stimmung.

Der Zweck der ganzen Sache war, uns den
Stoff gegenseitig beizubringen. Immer 2-3
Schüler arbeiteten an einem Plakat, gestal-
teten es nach ihren Ideen kreativ und schön
und stellten es anschließend der ganzen
Klasse vor. Dabei lernten wir auch, positive
Kritik zu üben.

Die Plakate sind auch bei unserer Lehrerin
Frau Büchel gut angekommen, denn sie hat
uns oft gelobt und sich über die vielen
Ideen gefreut.

Mariam und Marlene, 7b

Aus der Mittelstufe
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Der Klassenrat der 7d
Mittwochs in der achten Stunde trifft sich
die ganze Klasse 7d im Klassenraum, um im
Klassenrat die Probleme von Schülern zu
besprechen, z.B. Probleme zwischen Schü-
lern untereinander oder zwischen Schülern
und Lehren. Dazu wurden zwei Klassenrats-
vorsitzende gewählt. Jeder, der ein Problem
hat, schreibt sich an eine Tafel, die in der
Stunde abgearbeitet wird. Das Problem
wird nur besprochen, wenn alle Beteiligten
anwesend sind.

Oft werden größere Probleme mehrmals
besprochen, da man sich in einer Stunde
nicht einig wird. Und sobald ein Problem
geklärt ist, ist auch schon wieder ein neues,
großes Problem da. Wenn unsere Klassen-
lehrerin, Frau Tiefenthal, mal nicht da ist,
ist es für die Klassenratsvorsitzenden Anna
und Lasse schwierig, die Klasse leise zu hal-
ten.

Es hat sich herausgestellt, dass durch dieses
Vorgehen viele Probleme gelöst wurden.

Charlotte Aßmann, 7d

Teamwork
in Russisch...... ....und Teamwork in Französisch



Ich denke, dass dank der Erfahrungen, die
wir während der Kaliningrad-Reise gemacht
haben, alle Forumsteilnehmer ihre sozialen
Kompetenzen und ihr interkulturelles Ver-
ständnis vertieft haben.

Allen, die etwas Russisch sprechen können
und bereit sind, eigene Standpunkte zu
überdenken, kann ich eine solche Reise ab-
solut weiterempfehlen!

Moritz Tilgner, LK Russisch S 1

Aus der Oberstufe
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Jugend lebt und
gestaltet Demokratie

Eine Exkursion nach Kalinin-
grad
Am 21.10.2007 flog ich zusammen mit drei
weiteren Schülern des Gymnasiums Heid-
berg (Timo Donhauser, David Meinert und
Simon Meinert) sowie neun weiteren Russ-
landinteressierten aus anderen Hamburger
Schulen in den Herbstferien für sechs Tage
nach Kaliningrad. Das Ziel der Reise war ein
politischer Jugendaustausch zum Thema
„ Jugend lebt und gestaltet Demokratie“. Fi-
nanziell unterstützt und organisiert wurde
dieses zum 5. Mal stattfindende deutsch-
russische Jugendforum von dem Unterneh-
men „INWENT“, dessen Zielsetzung die
internationale Weiterbildung und Entwick-
lung in den Bereichen Politik, Wirtschaft
und Soziales ist.

Neben Stadtbesichtigungen und Freizeit-
programmen mit den Gasteltern bzw. Gast-
geschwistern verbrachten wir viel Zeit in
dem Rathaus Kaliningrads. Dort diskutier-
ten die deutschen und russischen Teilneh-
mer über Demokratie und deren ver-
schiedene Auslegungen mit besonderer
Sicht auf Deutschland und Russland. Schon
bei der Definition des Begriffes Demokratie
kam es zu Kontroversen. Innerhalb der sich
über mehrere Tage erstreckenden Diskus-
sionen stellten wir fest, dass die Berichter-
stattung der Medien in Russland und
Deutschland sich teilweise stark voneinan-
der unterscheidet. Vor dem Hintergrund
dieser unterschiedlichen Berichterstattung
mussten die deutschen und russischen Fo-
rumsteilnehmer, die schließlich von den
heimatlichen Medien und deren Berichter-

stattung geprägt waren, versuchen, sich von
ihren mitgebrachten Vorurteilen in den Be-
reichen Politik, Kultur und anderen Aspek-
ten des Partnerlandes zu lösen. Erst
nachdem die Teilnehmer sich von diesen
Stereotypen gelöst hatten, war eine wirk-
lich tief greifende Ebene der Diskussion
möglich. Die Diskussionen und Vorträge
des Forums gaben mir viele Denkanstöße
zu den Themen der interkulturellen Kom-
munikation und der Politik. Nachdem ich
vorher schon viermal im Rahmen unserer
Austausch- und Kooperationsprojekte in
Russland, genauer: in St. Petersburg, gewe-
sen bin, ist mein Interesse an Russland und
den Beziehungen zu Russland durch dieses
Forum in Kaliningrad weiter gewachsen.

(Alle Fotos: Moritz Tilgner)
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Durch ein Versehen wurde im letzten „Gro-
ßen Heidberger“ der Artikel „Schüler unter-
richten Lehrer?!“ nur zum Teil abgedruckt.
Hier folgt er noch einmal in ganzer Länge:

Schüler unterrichten
Lehrer?!

Es geschah an der Gewerbeschule für Che-
mie, Pharmazie und Agrarwirtschaft (G13)
in Hamburg-Bergedorf von März bis Juni
2007.

25 Lehrerinnen, Lehrer und technische As-
sistentinnen im Alter zwischen etwa 30 und
60 Jahren nahmen in zwei Gruppen an
einer Fortbildung in Infrarotspektroskopie
teil.

Gülsah Aydin und Nhi Luu, beide im 2. Se-
mester meines Chemie-Leistungskurses,
waren die beiden jungen Lehrerinnen, die
mit mir zusammen diese Fortbildung inhalt-
lich gestaltet und durchgeführt haben.

Warum G13?

Durch die Betreuung zahlreicher „ Jugend
forscht"-Arbeiten lernte ich viele Labore in
größeren Firmen kennen. Mich erstaunte
die oft hohe Kompetenz der Laboranten
und chemisch-technischen Assistentinnen
und Assistenten. So entstand der Wunsch,
selbst an der Ausbildung dieser Berufe mit-
zuwirken. Von 2001 bis 2006 unterrichtete
ich mit einem Teil meiner Pflichtstunden in
der „Doppelqualifikation Abitur - CTA" am
Gymnasium Altona, seit 2006 an der G13.
Diese Tätigkeit macht mir viel Freude.

Warum Infrarotspektroskopie?

Die Infrarotspektroskopie (IR) gehört seit
langem zu den Ausbildungsinhalten von La-
boranten und CTAs. Sie spielt eine wichtige
Rolle in der Qualitätskontrolle, ermöglicht
aber gleichzeitig tiefe Einblicke in die Struk-
tur organischer Moleküle. Einerlei, ob es
um die Herstellung von Schmierölen, Gum-
midichtungen, Kunststoffen aller Art oder

Arzneimitteln geht - die Infrarotspektrosko-
pie ist unverzichtbar. Die Firma Perkin
Elmer stellte dem Gymnasium Heidberg ein
fantastisches gebrauchtes Gerät zur Verfü-
gung, damit ich jederzeit daran arbeiten
und den Einsatz dieser modernen Analyse-
technik in Chemie-Leistungskursen erpro-
ben konnte.

In allen Kursen wurde die neue Methode
sehr gut aufgenommen. Die Motivation war
so groß, dass sich manche Schülerinnen
und Schüler über meine Erwartungen hin-
aus selbständig an die Interpretation immer
komplexerer Spektren heranwagten.

Warum Lehrer-Fortbildung an einer Ge-
werbeschule durch ein Team vom Gym-
nasium?

Ich hatte Lust, das in vier Jahren zusammen
mit meinen Schülern entwickelte Know-
how weiterzugeben, und die Leitung der
G13 bot mir die Gelegenheit, eine interne
Fortbildung anzubieten. Das Interesse über-
traf weit meine Erwartungen. Wie sollte ich
alleine 25 Teilnehmer so individuell einar-
beiten, dass sich am Ende alle in der Lage
fühlten, Schüler in dieser Methode zu un-
terrichten? Das konnte nur im Team gelei-
stet werden!

So fragte ich meine beiden am meisten IR-
begeisterten Schülerinnen, ob sie mitma-
chen würden.

Nachdem auch Herr Schlüter, Schulleiter an
der G13, für diese ungewöhnlichen Idee ge-
wonnen war, machten wir uns gemeinsam
an die Vorbereitung ...

Holger Brüning,
Chemie-Fachleiter seit 1975

Erfahrungen 1
Wir, Nhi Luu und Gülsah Aydin, möchten
über unsere eigenen Erfahrungen schrei-
ben:

Diese Lehrerfortbildung war für uns eine
sehr schöne Zeit, in der wir nicht nur ge-
lehrt, sondern auch selber überraschend
viel gelernt haben.

Zuerst hatten wir Sorge, wie diese unge-
wöhnliche Rollenverteilung von Schüler
und Lehrer bei den Seminarteilnehmern an-
kommen würde, und hatten sogar leichte
Zweifel, ob wir dieser Aufgabe, sowie den
Erwartungen, gerecht werden können.
Doch spätestens nach Ende des ersten Se-
minars waren alle Bedenken wie weggebla-
sen: Alle Teilnehmer des Seminars waren
sehr nett zu uns beiden und haben uns sehr
freundlich aufgenommen. Wider Erwarten
hat es uns sogar sehr viel Spaß gemacht

und wir freuten uns auf das nächste Zusam-
mentreffen. Natürlich war es für beide Sei-
ten, Lehrer und Schüler, eine
außergewöhnliche Erfahrung.

Wir möchten dazu nur anmerken, dass wir
froh sind, als „Lehrerinnen“ mitgearbeitet
zu haben. Es war eine sehr schöne Zeit, die
wir sehr genossen haben und uns vielleicht
immer in Erinnerung bleiben wird.

Wir sind zudem sehr dankbar für diese Er-
fahrung und würden jedem Schüler dazu
raten, wenn sich diese Möglichkeit noch
einmal ergeben sollte.

Natürlich mussten wir zur Vorbereitung
auch etwas leisten und das war für uns
beide, zugegeben, nicht immer leicht.
Trotzdem haben wir es geschafft und hof-
fen, dass es auch für die Seminarteilnehmer
das eine oder andere Erfolgserlebnis gege-
ben hat!

Gülsah & N.-Nhi

Erfahrungen 2
Mein Name ist Peter Osei-Antwi und ich bin
Chemielehrer an der G13. Ich habe an die-
ser Fortbildung teilgenommen, um weitere
Erkenntnisse über die Infrarotspektrosko-
pie zu erhalten. Ich muss gestehen: Ich
wurde nicht enttäuscht.

Besonders habe ich bewundert, wie die bei-
den „Lehrerinnen“ Nhi Luu und Gülsah
Aydin alle Fragen und Probleme, die bei der
praktischen Durchführung entstanden, er-
klärt haben. An dieser Stelle möchte ich den
beiden in Namen meiner Kolleginnen und
Kollegen herzlich danken und für ihre schu-
lische Laufbahn viel Erfolg wünschen.

„Last but not least“, vielen Dank an den Kol-
legen Holger Brüning, dass er uns diese
Fortbildung durch sein Engagement ermög-
licht hat.

Peter Osei-Antwi

Nhi Luu und Gülsah Aydin, die beiden
„Lehrerinnen“

Nhi Luu erklärt die Auswertung eines Spek-
trums



„Wandertag“ ins Labor

Der Biologie-Leistungskurs
S1 auf Exkursion in
Mümmelmannsberg
Im Naturwissenschaftlich-technischen Zen-
trum des LI Hamburg in Mümmelmanns-
berg haben Schüler die Möglichkeit,
Schülerpraktika zu verschiedenen wissen-
schaftlichen Themen aus den Bereichen
Biologie, Chemie und Physik zu machen.
Dabei stehen ihnen fast alle Möglichkeiten
offen, da die Labore sehr gut ausgestattet
sind, unter anderem mit teuren Eppendorf-
Pipetten, die man für den normalen Unter-
richt kaum anschaffen kann. Der Biologie-
Leistungskurs S1 von Frau Wiechmann
nutzte diese Gelegenheit und machte im
Oktober und Dezember vergangenen Jah-
res jeweils ein ganztägiges Schülerprakti-
kum zum Thema DNA/DNA-Bausteine und
Polymerasekettenreaktion. Dabei wurde
das im Unterricht Durchgenommene noch
einmal veranschaulicht durch Versuche, die
die Schüler unter Anleitung komplett
selbstständig durchführten. Durch das
„learning-by-doing”-Prinzip waren nicht nur
komplizierte Themeninhalte leichter zu ver-
stehen, sondern die Schüler waren dank
der lockeren Atmosphäre mit Spaß bei der
Sache. Diese etwas andere Art von „Wander-
tag“ ist eine gute Alternative zum normalen
Unterricht.

Monika Kloppich S1

Musik für alle –
von Klasse 5 bis zum
Abitur

Vom Schnupperunterricht
bis zur Musifa
Der Fachbereich Musik bietet auch den
Schülerinnen und Schülern der fünften
Klassen vielfältige Möglichkeiten, selbst
aktiv Musik zu machen.

So ist es am Gymnasium Heidberg üblich,
in der 5. Klasse innerhalb des herkömmli-
chen Musikunterrichts einen Blockflöten-
kurs im Klassenverband durchzuführen!

Musikunterricht sollte an musikalischer Pra-
xis orientiert sein. Musik kann beim Erler-
nen eines Instruments durch das eigene
Spiel erfahrbar gemacht werden. Die Flöte
ist leicht zu erlernen, jeder spielt das glei-
che Instrument und kann zu Hause üben.

Beim „Musikkarussell“ zu Beginn des
Schuljahres lernen die Kinder unsere schu-
lischen Musik-AGs und Instrumente ken-
nen. Die Kinder können ausprobieren, ob
ihnen das Üben und Erlernen eines Instru-
mentes liegt. Bei Interesse kann später

leicht auf Saxofon oder andere weiterfüh-
rende Blasinstrumente umgestiegen wer-
den, die Kinder können später evtl. am
Instrumentalensemble, am Orchester und
an Schulbands teilnehmen.

Das Erlernen der Noten geschieht nicht
zum Selbstzweck, sondern dient als Hilfs-
mittel zum Erlernen des Instrumentes und
wird damit für die Kinder einsichtig.

Wer gerne singt, sollte zum Chor der Klas-
sen 5 bis 7 gehen.

Ohne Vorkenntnisse kann ebenfalls die Per-
cussion–AG besucht werden, hier wird das
Takt- und Rhythmusgefühl mit hohem
Spaßfaktor trainiert und weiterentwickelt.

Instrumentalisten mit geringen bis guten
Vorkenntnissen sind im Orchester und im
Instrumental–Ensemble willkommen. In
beiden AGs werden die Stücke direkt auf
die jeweilige Besetzung „zurechtgeschnit-
ten“, das heißt in diesem Fall, arrangiert.
Im Orchester werden überwiegend klassi-
sche Werke gespielt, das Instrumental–En-
semble widmet sich, ähnlich wie eine Band,
allen Richtungen der Popmusik.

Aber selbst die Kinder, die noch kein Mu-
sikinstrument spielen, haben die Möglich-
keit, im Gruppenunterricht in Kooperation
mit der Jugendmusikschule ein Instrument
neu zu erlernen. Im laufenden Schuljahr
konnten wir Kurse für Querflöte, Klari-
nette und Streichinstrumente anbieten.

Einmal im Jahr, Ende Januar fahren fast alle
Musik–AGs für mehrere Tage auf eine
Reise, die sogenannte Musifa, um einmal
nur Musik zu machen und viel Kreatives auf
die Beine zu stellen. Die Ergebnisse dieser
intensiven Probenarbeit werden auf dem
Talentschuppen direkt danach vorgestellt.
Dieses Jahr findet dieser Abend am Don-
nerstag, dem 7. Februar, um 19 Uhr in der
Pausenhalle statt. Innerhalb des Schuljah-
res finden insgesamt 3 Talentschuppen und
2 Bandnights statt. In den Bandnights stel-
len unsere älteren Schülerinnen und Schü-
ler in unterschiedlichen Band-Kombi-
nationen ihr Können unter Beweis.

C.Ott-Kourouma
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Bei der Analyse



Jede Menge Töne

Ein Überblick über die Viel-
falt der Musik-AGs
Das Schuljahr 2007/2008 erweist sich als
sehr musikalisch, bisher. Im November gab
es die 2. Bandnight, im Dezember den Ta-
lentschuppen, und dann noch als Jahresab-
schluss die Verabschiedung unseres
Schulleiters Joachim Hauptvogel, auf der
zusätzlich zu den Schülergruppen sogar
eine 15-köpfige Lehrerband unter Leitung
der Musikfachschaft drei Songs zum Besten
gab.

An dieser Stelle auch noch ein ganz beson-
derer Dank an die zuverlässige und außer-
ordentlich engagierte Technik-AG, ohne
deren unermüdlichen Einsatz nichts statt-
finden könnte.

Die Musik-AGs sind stetig gewachsen und
wir sind zufrieden mit unseren Chören mit
40 Mitgliedern in der Unter- und Mittelstufe
und knapp 60 Mitgliedern in der Oberstufe,
dem Orchester mit beinahe 40 Musikern,
den Percussion-AGs mit 30 bei den jünge-
ren und 20 bei den älteren Trommlern
sowie mit dem Instrumentalensemble in
Rekordbesetzung und sechs aktiven Bands.
Von den vielen aktiven Musik-AG-Schülern
sind fast die Hälfte im Wahlbereich Musik.

Gerade die Jüngeren spielen zum ersten
Mal ein Instrument und können so ihre
musikalischen Fähigkeiten entdecken.

Ende Januar geht es dann für vier Tage auf
die große Musifa nach Bad Malente zu einer
intensiven Probenphase aller AGs mit weit
über 100 Schülern aus allen Jahrgängen.

Ein gutes Schuljahr, in dem zu den AGs und
dem laufenden Unterrichtsalltag auch noch
ein Klarinetten- und Streicherkurs hinzu-
kamen.

An wohlklingenden Tönen fehlt es zum
Glück nicht. Woran es inzwischen fehlt,
sind die Kapazitäten der Räume.

Für die Bands bleibt noch zu erwähnen,
dass sie erfolgreich an zwei Wettbewerben,
im September beim „Ohrensausen“-Musik-
wettbewerb in Hamburg-Hamm, und im
Dezember beim „Schooljam“-Wettbewerb
(ausgewählt aus 1200 Bands), erfolgreich
teilgenommen haben.

Steffen Merkel

Musik, Theater Kunst
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Achtung!

Musifa vom 27.1.- 30.1.2008
in Malente

Talentschuppen am 7.2.2008
in der Pausenhalle

links: Im Streicherkurs 2007

rechts: Drum singe, wem Gesang gegeben

unten: Impression von der „Band-Night“



Digitale Meisterwerke

Ein besonderer Computer-
raum für die Kunst!
Lang ersehnt und endlich in Betrieb ge-
nommen: unser neuer Computerraum, der
kleinere Ableger der beiden großen Com-
puterräume im 1. Stock des Fachraumhau-
ses. Und jetzt kann es endlich auch
medial-kreativ zur Sache gehen! Gleich am
ersten Tag nach Inbetriebnahme des Rau-
mes waren die Schüler der 6a auch schon
im Raum damit beschäftigt, ihre gezeichne-
ten vier bis sechs Comicbilder mit Hilfe des
Programms Photostory auf die Rechner auf-
zuspielen. Aus ihren Comiczeichnungen
wurden kurze Comicfilme mit Musik und
Geräuschuntermalung hergestellt. Es macht
Spaß, den eigenen Comicfiguren eine
Stimme zu verleihen und sie mit Hinter-
grundgeräuschen zum Leben zu erwecken.

Wie gewonnen,
so zerronnen

Eine Fotostory von
Paul Maroldt
Aus dem Kunstunterricht der Klasse 8a

Musik, Theater, Kunst
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Die Schüler der 8. Klasse arbeiten mit dem
Programm Photoshop an Collagen, die sie
bei einem Wettbewerb einreichen möchten.

Der Raum wurde gerade noch rechtzeitig
fertig für die 10. Klasse, die ebenfalls mit
Hilfe des Programms Photoshop Collagen
herstellte: als Postkarten in einem Album
zusammengefasst, wurden sie Herrn Haupt-
vogel zum Abschied geschenkt.

Demnächst werden in diesem Raum auch
Filme mit den neuesten Schnittprogram-
men für Windows und für Apple geschnit-
ten und vertont werden.

Alles in allem freuen sich die Schüler und
auch die Kunsterzieher des Gymnasiums
Heidberg über diesen neuen Computer-
raum und wir möchten uns an dieser Stelle
besonders bei Herrn B. Brüning und Herrn
Budde bedanken, die die Installation der
Rechner und die Einrichtung des Raumes
übernommen haben.

Sonja Holst

Postkarte von Carina Wirth



Der Artikel ist erschienen im „Hamburger
Wochenblatt“ am 27. November 2007.

Multimediales Theaterstück
im Gymnasium Heidberg:

Der Unsichtbare
Langenhorn (vid). Mit der Inszenierung
eines hochaktuellen Kriminalfalls über blin-
den Hass greift der Theaterkurs der Studi-
enstufe des Gymnasiums Heidberg erneut
ein brisantes gesellschaftspolitisches Pro-
blem auf. Die jungen Schauspieler gehen
unter der Spielleitung von Uwe Fehrmann
in ihrer Eigenproduktion der Frage nach,
wie es passieren kann, dass sich junge Men-
schen einer rechtsradikalen Bewegung an-
schließen. Die stetig steigende Spannung
dieses Krimis wird immer wieder von viel-
fältigen Tanz-, Bild- und Ton-Collagen un-
terbrochen – ebenso wie das Spiel der
Darsteller. Wichtig ist dabei das Opfer Hil-
mer in seinem Todeskampf.

Zur Handlung: An einem Tag im Mai spürt
Hilmer Eriksson, dass er unsichtbar ist.
Seine Mutter hat bereits eine Vermisstenan-
zeige aufgegeben. Als sie ihn zum letzten
Mal sah, wollte er nur sein vergessenes
Handtuch aus der Schule holen und an-
schließend nach Hause kommen.

„ Jugendliche kommen immer mal später
nach Hause", meint Kommissar Harald
Fors. Doch dann entdeckt er, dass der Um-
kleideschrank von Hilmer überstrichen
wurde und jetzt „Verräter" darauf steht. Je
länger er den Spuren von Hilmer nachgeht,
desto erschreckender sind die Tatsachen,
mit denen er konfrontiert wird. Hilmer da-
gegen versteht das Problem nicht. Er ist
doch da! Warum hört und sieht ihn keiner?

Die Premiere dieses beeindruckenden,
multimedialen Theaterstücks über jugend-
liche Mörder (nach dem gleichnamigen
Roman von Mats Wahl) findet statt am
Sonntag, 2. Dezember um 18 Uhr in der
Pausenhalle des Gymnasiums Heidberg,
Fritz-Schumacher-Allee 200. Weitere Auffüh-
rungen sind am Montag, dem 3. Dezember,
und am Dienstag, dem 4. Dezember, je-
weils um 19.30 Uhr zu sehen. Der Eintritt
für Schüler und Studenten beträgt zwei
Euro, für Erwachsene vier Euro.

Musik, Theater, Kunst
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Die Theatergruppe der Studienstufe

Einladung

Bednaja Lisa

Die arme Lisa
Eine Romanze in russischer und deutscher
Sprache, inszeniert und gespielt von Schü-
lerinnen und Schülern des Gymnasiums
Heidberg, Hamburg, und der Schule Nr.
72, St. Petersburg

21. Februar 2008, 19.00 Uhr

Gymnasium Heidberg,
Hamburg
Eintritt: frei

Über Spenden zu Gunsten der Schule Nr.
72 würden wir uns freuen.

Zum Inhalt:

Die sentimentale Erzählung von Nikolaj
Karamsin wird in das Deutschland des 19.
Jahrhunderts verlegt. Die Blumenverkäufe-
rin Lisa lernt Erast kennen. Am Ufer der
Elbe beginnt die große Liebe. Dann zieht
Erast in den Krieg. Als Lisa erfährt, dass

Erast eine reiche Witwe heiraten will, stürzt
sie sich in die Elbe …

Parallel dazu verläuft die Geschichte einer
modernen Lisa. Sie spielt im heutigen St.
Petersburg. Nachdem Lisas Vater von der
Mafia umgebracht wird, arbeiten Lisa und
ihre Mutter in der Pizzeria, wo sie den ewi-
gen Studenten Erast trifft. Das Paar trifft
sich an der Newa, und die Geschichte
nimmt ihren Lauf.

Die russischen Schüler sprechen Deutsch,
die deutschen Schüler Russisch.

Die arme Lisa

Бедная Лиза
Мелодрама на русском и
немецком языках, постановка
и исполнение: учащиеся
гимназии Хайдберг Гамбурга
ишколы 72 Санкт-Петербурга

21 февраля 2008 года 19.00
гимназия Хайдберг, Гамбург

22 февраля 12.00

Гимназия Шарлотте-Паульзен
и
27 февраля 2008 года 18.00

Выборгский дворец культуры,

Ул. Комиссара Смирнова
28 февраля 16.00

Русско-немецкий центр
встреч при Петри Кирхе,
Невский пр. 21, Санкт-
Петербург
Вход бесплатный
Будем рады пожертвованиям
школе№ 72.



„Peter der Große“
im offiziellen Senats-
programm

Unsere deutsch-russische
Revue bei den Hamburger
Tagen in St. Petersburg
28.9.2007: Flug nach St. Petersburg

29. und 30.9.: Proben für die Aufführung

1. Oktober: Auftritt unserer Schülergruppe
auf der professionellen Bühne des Vy-
borgski Kulturpalasts

Eröffnung unserer Revue durch Hamburgs
Kultursenatorin Karin von Welck

Unter den Gästen: Staatsrat Dr. Salchow aus
Hamburg, Vertreter der Petersburger Be-
hörden, Vertreter von Gazprom Germania

Anschließend: Große Artikel in zwei Peters-
burger Zeitungen

2. Oktober: Schulbesuch … und: Besuch
des Jusupow-Palastes (mit einer wunder-
schönen Privatbühne, von der wir nun leise
träumen können)

3. Oktober: Schulbesuch … und: Besuch
des Dostojewskij-Museums – mit der be-

sten (russischsprachigen) Führung, die wir
bisher erlebt haben

4. Oktober: Auftritt unserer Schülergruppe
im deutsch-russischen Begegnungszentrum
an der Petri-Kirche

5. Oktober: Exkursion nach Nowgorod:
Die alte Handelsstadt mit ihren Klöstern
und Kirchen bildet einen wunderbaren
Kontrast zu dem modernen St. Petersburg.

6. Oktober: Freizeit …

7. Oktober: Rückflug nach Hamburg

Die Tatsache, dass unsere Revue „Peter der
Große – Erinnerungen und Träume“ neben
dem Hamburg-Ballett John Neumeier und
der Beckmann-Ausstellung ein offizieller
Beitrag zu dem Programm der Hamburger
Tage in St. Petersburg war und deshalb von
der Kultursenatorin eröffnet wurde, war na-
türlich ein absoluter Höhepunkt.

Sehr schön war es, dass wir dieses Mal – auf
Verlangen der Robert-Bosch-Stiftung –
mehr als eine Woche in St. Petersburg
waren und deshalb Zeit für ein erweitertes
Kulturprogramm hatten.

Musik,Theater, Kunst

18 GH 49 01/2008

unten: 3x Peter (Rita, Anton, Artur), 2x Katharina (Mascha, Katharina)

links unten:
Artur als Peter
der Große

rechts unten:
David ist Peters
zweifelhafter
Lehrer

Timo bangt um seinen Bart
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Unsere deutsch-russische Gruppe in Nowgorod

Mathe-Lernen in der Metro: Johanna und
Moritz

Da alle unsere Schülerinnen und Schüler
schon zum dritten oder vierten Mal in St.
Petersburg waren, konnten wir nun Ziele
wählen, die nicht zum Normalprogramm
gehören. Noch wichtiger aber als das Kul-
turprogramm war das, was zwischen den
Jugendlichen und zwischen den Kulturen
lief.

Was ist bei unserem deutsch-russischen Ko-
operationsprojekt anders als bei einer
Theater-Revue ohne ausländische Partner?

• Die Tatsache, dass parallel zu dem Thea-
terspiel Völkerverständigung stattfindet
und zahlreiche, Landesgrenzen über-
schreitende Freundschaften entstehen.
(Moritz)

• Dass man auch außerhalb der Proben
Russisch sprechen kann und dadurch die
Sprachkenntnisse verbessert. ( Jana)

• Dank der unterschiedlichen Kulturen war
es möglich, viel mehr Ideen in das Theater-
stück einzubringen und so beispielsweise
neue Tänze zu entwickeln. ( Johanna)

E.Hertel/U.Wegehenkel

Kaum zu glauben:
1. Oktober in St. Petersburg

Die arme Lisa

Unser Russisch-Theater-
Kooperationsprojekt
Auch in diesem Schuljahr haben sich 13
Schülerinnen und Schüler aus dem Rus-
sischkurs der Klasse 10 zusammengefun-
den, um gemeinsam mit Schülern unserer
Partnerschule in St. Petersburg ein Theater-
stück auf die Bühne zu bringen. Schon zum
6. Mal findet dieses Kooperationsprojekt
statt, das nicht nur beim Publikum, son-
dern auch bei den Jurys unterschiedlichster
Wettbewerbe gut ankommt und schon mit
zahlreichen Preisen ausgezeichnet wurde.

Bei unseren Projekten wurden historische
Ereignisse der deutsch-russischen Ge-
schichte oder aber Märchen ausgesucht, die
dann von den russischen Schülern auf
Deutsch und von den deutschen Schülern
auf Russisch gespielt wurden.

Dieses Jahr werden wir „Bjednaja Lisa“ auf
der Bühne präsentieren. Übersetzt heißt
das „Die arme Lisa“. Dahinter steht eine alte
Erzählung, die in Russland fast jeder kennt.

Im Juni 2007 behandelten wir den Origi-
naltext im Unterricht, modernisierten ihn:
jetzt spielt die Geschichte in unserer Zeit,
und verwandelten ihn in ein Theaterspiel.
Seit November probt Frau Wegehenkel, die
zusammen mit Frau Dr. Hertel auch dieses
Jahr wieder die Leitung des Projektes über-
nommen hat, jeden Sonntag drei bis vier
Stunden mit uns. Außerdem haben wir uns
drei Tage in den Weihnachtsferien zum Pro-
ben getroffen.

Ende Februar werden die russischen Schü-
ler für eine Woche nach Hamburg kommen,
um mit uns gemeinsam das komplette
Theaterstück zu proben. Am 21. Februar
um 19.00 Uhr werden wir unser gemeinsa-
mes Werk im Gymnasium Heidberg und am
22. Februar im Charlotte-Paulsen-Gym-
nasium aufführen. Am 24. Februar fliegen
wir dann gemeinsam mit unseren Partnern
nach St. Petersburg, wo wir in einem richtig
großen Theater, dem Vyborgski Palast, und
am folgenden Tag im Deutsch-Russischen
Begegnungszentrum am Nevskij Prospekt
unser Stück präsentieren werden.

Bis jetzt bringt uns das Kooperationspro-
jekt viel Spaß. Wir freuen uns schon auf
die gemeinsame Probenwoche mit unseren
russischen Partnern und natürlich auf die
Woche in Russland, die für uns dank der
Unterstützung von der Robert-Bosch-
Stiftung, von der Hamburger Bildungsbe-
hörde, von der Firma Gazprom und vom
Hotel Wattkorn kostenlos bleibt.

Lennart Sönke & Lisa Paetow, Klasse 10

Wir danken der Robert-Bosch-Stiftung
(„ Junge Wege in Europa“), dem Hambur-
ger Senat, der Behörde für Bildung und
Sport, Gazprom Germania und dem Lan-
genscheidt Verlag für die Unterstützung.



Schülerrede: Mascha, Jesper, Jana
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Eine gelungene
Ausstellung

Mehr als ein Symbol: Die
Initiatoren der Städtepartner-
schaft Hamburg - Leningrad/
St. Petersburg und ihr Erbe

Die Zusage des Bürgerschaftspräsidenten
für die Eröffnungsrede zeigte bereits an,
welch hohen Stellenwert diese deutsch-rus-
sische Ausstellung hat. Das Thema passte
zu dem 50-jährigen Jubiläum der Städte-
partnerschaft Hamburg – St. Petersburg,
und überhaupt erfreuen sich die Koopera-
tionsprojekte des Gymnasiums Heidberg
und der Petersburger Schule Nr. 72 höch-
ster politischer Anerkennung und Unter-
stützung.

Die Ausstellung besteht aus zwei Teilen:
einem historischen, der sich mit den Initia-
toren und Hintergründen der Städtepart-
nerschaft Hamburg-Leningrad befasst, und
einem zweiten, gegenwartsbezogenen: Hier
stehen Menschen, die sich für die Partner-
schaft engagieren und von ihr profitieren,
im Zentrum. Warum arbeiten oder lernen
junge Petersburger in Hamburg, und wie
leben junge Hamburger in St. Petersburg?

Mehrere der Interviewpartner waren per-
sönlich anwesend, so dass die Besucher der
Ausstellung direkt mit ihnen sprechen
konnten: mit Kai Sieveking, dem Sohn des
Initiators der Städtepartnerschaft, Bürger-
meister Kurst Sieveking, mit Philipp Kühn,
dem Heidberg-Absolventen, der gerade sein
soziales Jahr in St. Petersburg beendet hat,
mit Natascha aus St. Petersburg, die jetzt
die 8. Klasse des Gymnasiums Heidberg be-
sucht.

Die Ausstellung über die Städtepartner-
schaft ergänzt das im Jahr 2006 durchge-
führte Projekt „Dem Kalten Krieg zum
Trotz“. Alle Texte sind auf Deutsch und Rus-
sisch abgefasst.

Für den musikalischen Rahmen sorgte die
Band „Peripheria“, deren Mitglieder aus

Russland, Kasachstan, Polen und der
Ukraine kommen und klassischen russi-
schen Rock spielen.

Nach der Begrüßung der etwa 300 Gäste
durch Schulleiter Joachim Hauptvogel
sprach die Präsidentin der Hamburgischen
Bürgerschaft Barbara Duden in Vertretung
für den erkrankten Berndt Röder. Dr. Mi-
chael Just lobte von Seiten der Behörde für
Bildung und Sport das Russisch-Konzept
des Gymnasiums Heidberg, bestehend aus
dem Schüleraustausch in Klasse 9, dem
Theater-Kooperationsprojekt in Klasse 10
und dem Kulturhistorischen Projekt in
Stufe 11. Für dieses dreistufige System der
Russisch-Austauschprojekte wurden das
Gymnasium Heidberg und die Schule Nr.
72 im Mai dieses Jahr für den Preis der Ro-

Der wichtigste Zeitzeuge: Kai Sieveking Prominente Gäste: Klaus-Peter Hesse,
Barbara Duden, Dr. Michael Just



bert-Bosch-Stiftung für deutsch-russisches
Bürgerengagement nominiert und als eines
der bundesweit zehn besten Projekte ge-
ehrt. Persönliche Worte kamen von Kai Sie-
veking, dem Sohn des Begründers der
Städtepartnerschaft, und von den Projekt-
teilnehmern selbst: Anna, Lisa, Jana, Jana
und Jesper sprachen stellvertretend für die
Gruppe – wobei zu erwähnen ist, dass
Anna, Lisa und „eine“ Jana zur St. Peters-
burger Delegation gehörten.

Verbunden wurde die Ausstellungseröff-
nung mit einer Präsentation von Ausschnit-
ten aus Russisch-Projekten der Klassen 6-
13, von Schriftproben der Sechstklässler
über Tagebücher vom Schüleraustausch bis

hin zu Theaterprojekten.

Das Städtepartnerschaftsprojekt wurde im
Rahmen des internationalen Schul- und Ju-
gendwettbewerbs „Frieden für Europa -
Europa für den Frieden“ durch den Fonds
„Erinnerung und Zukunft“ gefördert. Un-
terstützt wurde es außerdem vom Senat der
Freien und Hansestadt Hamburg. Die Ge-
samtveranstaltung wurde unterstützt von
der in Hamburg ansässigen Stiftung
Deutsch-Russischer Jugendaustausch.

E.Hertel/U.Wegehenkel

Aus dem Gästebuch zur
Ausstellung am
15. November 2007
Auf Heidberg bin ich schon abonniert! No-
vember – Ausstellung, Februar – Theater
…Weiterhin viel Erfolg, es wird jedes Mal
besser und keine Routine; ihr seid „klasse“.

Christine Mielsch

Liebe Heidberger,

ich bin stolz, dass die Schülerinnen und
Schüler ein so tolles Projekt über viele
Jahre so erfolgreich begleiten.

Viel Erfolg weiterhin.

Ihr Klaus-Peter Hesse

Ein tolles Projekt. Danke!

Horst Rühle, Beiersdorf-AG

Vielen Dank für die Einladung. Meine
Hochachtung für die hervorragende Aus-
stellung und die Leistungen der Fachschaft
Russisch. Danke auch für die hervorra-
gende Ausstellungsführung durch Jana.

Dr. Michael Just, Behörde für Bildung und
Sport

Wunderbar die deutsch-russische Freund-
schaft. Das hätte ich mir 1941/42 vor Lenin-
grad niemals träumen lassen. Machen wir
und unser Nachwuchs jetzt doch so weiter!

K. A. Scholz, Zeitzeugenbörse Hamburg
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Die Projektteilnehmer nach der
Veranstaltung

Im Dienst: Katja

Im Dienst: Rita

Ex-Schulleiter Joachim Hauptvogel mit
Mascha und Anna aus St. Petersburg



Vorweihnachtszeit in
St. Petersburg

Eröffnung der Städte-
partnerschaftsausstellung in
der Schule Nr. 72

St. Petersburg im
Schnee? Schlitten-
fahrt in Pawlowsk?
Leider ist auch der
russische Winter
nicht zuverlässig,
die Temperaturen
lagen Mitte De-

zember knapp über dem Gefrierpunkt.
Dennoch sah die Stadt gänzlich anders aus
als im Oktober, als wir sechs: Jana Fische-
reit, Rita Loumitis, Anna Swiatek, Shirley
Wendt und wir beiden (Hr und Wh) sie zu-
letzt gesehen hatten. Am 1. Oktober waren
wir noch in ärmellosen (!) T-Shirts herum-
gelaufen, jetzt war – auch ohne Schnee –
der Winter eingezogen. Die Straßen waren
hell erleuchtet, mit grell-buntem Weih-
nachtsschmuck ausstaffiert. Nach dem vie-
len Grau der Sowjetzeit zeigt sich wieder
die russische Freude an bunten Farben. So
sieht der Newskij Prospekt eben auch nicht
wie Tausende von westlichen Straßen mit
Weihnachtsschmuck aus, sondern sehr
„russisch“. Das Schönste aber ist die große
Eisbahn auf dem Schlossplatz vor der
traumhaften Kulisse des Winterpalastes.

Der Anlass unserer Kurzreise war die Eröff-
nung unserer Ausstellung zum Thema
„Mehr als ein Symbol: Die Initiatoren der
Städtepartnerschaft Hamburg - Leningrad/
St. Petersburg und ihr Erbe“. Die Stiftung
„Erinnerung, Verantwortung und Zukunft“,
die das Projekt überwiegend finanziert, legt
Wert darauf, dass auch bei der Präsentation
beide Projektpartner zugegen sind. Unsere
vier Schülerinnen hielten gemeinsam mit
ihren russischen Partnern eine Rede, natür-
lich auf Russisch. Auch unser Abiturient Mo-

ritz Schuldt war gekommen; er leistet jetzt
– als Nachfolger von Philipp Kühn – seinen
Zivildienst in unserer Partnerstadt ab.
Neben den Vertretern von Schulbehörde,
Bezirksregierung und Goethe-Institut
waren auch zwei Fachleiter für Deutsch aus
Hamburg zugegen, Peter Iden und Frank
Dienst. Gerhard Weber, der Initiator der
Deutsch-Russischen Gesellschaft in Ham-
burg, der im Zentrum unseres vorigen Pro-
jekts („Dem Kalten Krieg zum Trotz“)
gestanden hatte, nutzte seine Anwesenheit
in St. Petersburg (er hatte wieder Hunderte
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Anstoßen nach einer gelungenen Ausstellungseröffnung:
V.l.n.r.: Frank Dienst aus HH
Ein Mitglied der Bezirksverwaltung und Schulleiterin Inna Streschinskaja
Gerhard Weber, Initiator der Deutsch-Russischen Gesellschaft Hamburg, mit U.Wegehenkel

Heidberg-Abiturient Moritz Schuldt, der
seinen Zivildienst in SPb absolviert

Nach der Veranstaltung: Rita, Mascha, Shirley, Jana x 2, Anna



Aus dem Gästebuch
zur Ausstellung am
10. Dezember 2007
Eine ausgezeichnete Ausstellung! Sie er-
zählt und zeigt die Wichtigkeit und Tiefe
der Sache, der die Schüler und Lehrer
zweier Länder und Bildungsbehörden sich
gewidmet haben.

Ihr habt ausgezeichnet gearbeitet! Ihr
macht eine wichtige und gute Sache! Ich
wünsche euch viel Erfolg!

Ponomarewa L. P., Fachfrau für Methodik

Vielen Dank für den Beitrag zur Freund-
schaft zwischen den Menschen, für die Ver-
breitung der deutschen Sprache und die
interessante Ausstellung.

Stepanowa O. P.

Ich gratuliere zu der dank jahrelanger Zu-
sammenarbeit erfolgreichen Teilnahme an
internationalen Projekten. Nichts vergeht
spurlos, vor allem das nicht, was in der
Kindheit geleuchtet hat. Ich wünsche euch,
Kollegen, Erfolg, Gesundheit und Gedei-
hen.

Hochachtungsvoll

O. W. Pozhachirewa, Bildungsabteilung
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von Briefen von Hamburg nach St. Peters-
burg gebracht), um die Ausstellung, die er
in Hamburg verpasst hatte, zu besuchen.

Übrigens ist vor kurzem unsere Ausstellung
aus dem Jahr 2005 über „Die Blockade-
frauen von Leningrad und ihr Erbe“ in der
Schule Nr. 72 wieder gezeigt worden, näm-
lich anlässlich der Wahlen zum russischen
Parlament. Da in der Schule ein Wahllokal
eingerichtet war, ist es nicht zuletzt dank
unserer Ausstellung gelungen, die Wahlbe-
teiligung im Umfeld der Schule zu erhöhen!
(Unsere Nachforschungen haben ergeben,
dass in der Schule Nr. 72 garantiert keine
Wahlmanipulation stattgefunden hat.)

E.Hertel/U.Wegehenkel

Schülerrede in St. Petersburg: Anna P., Jana T., Mascha, Jana F., Shirley, Anna S., Rita

Rückflug – Rita und Jana beim Mathe-Üben
auf dem Flughafen von Riga

Aus dem Interview mit
Kai Sieveking (*1926) am
19. März 2007 im Gymna-
sium Heidberg
Die Fragen stellten Schülerinnen und Schü-
ler des Gymnasiums Heidberg, Hamburg,
und der Schule Nr. 72, St. Petersburg.

Was für ein Mensch war Ihr Vater?

Er war Jurist. Er war überaus pünktlich und
sehr verschlossen, und es war nicht sehr
einfach, an ihn heranzukommen. Trotzdem
war er auch sehr liebevoll, und wir Kinder
haben ihn sehr verehrt.

Was hat ihn dazu bewogen, als erste Ham-
burger Partnerstadt die Städtepartner-
schaft mit Leningrad anzustreben?

Mein Vater war ein richtiger Hanseat, und
für Hanseaten ist der Ostseeraum immer
ein Ziel der Handelsbeziehungen gewesen.
Der damaligen Ostpolitik stand er sehr kri-
tisch gegenüber, er war für Freundschaft
und Verständnis gegenüber Polen und
Russland. Es kommt hinzu, dass seine Frau,
meine Mutter, in Moskau geboren und auf-
gewachsen war und fließend Russisch
sprach. Sie wird nicht ohne Einfluss auf
meinen Vater gewesen sein.

Wie hat die Umgebung Ihres Vaters auf die
angestrebte Partnerschaft mit Leningrad
reagiert?

Der damalige Bundeskanzler Konrad Aden-
auer hat meinem Vater einen Brief geschrie-
ben, in dem er deutlich sein Missfallen zum
Ausdruck gebracht hat. In dem Brief stand,
dass diese Partnerschaft nicht im Sinne der
Bonner Außenpolitik sei. Zunächst kam
eine Leningrader Delegation nach Ham-
burg. Dann folgte eine Gegeneinladung,
aber mein Vater konnte nicht selbst nach
Leningrad fahren. Das hatte einen juristi-
schen Grund, weil er damals als Hamburger
Bürgermeister turnusgemäß zugleich Bun-
desratspräsident war. An seiner Stelle ist
deshalb der damalige Hafensenator Platke
gefahren.



König Mohammed VI. und
Bundespräsident
Horst Köhler übernehmen
die Schirmherrschaft für das
deutsch-marokkanische
Schulprojekt „EduSolar“

Das vom MENA-Institut e.V. (Kassel) ge-
meinsam mit der Botschaft des Königreichs
Marokko in Berlin angestoßene und konzi-
pierte Schulprojekt „EduSolar - Leben und
Lernen mit der Sonne“ wird von König Mo-
hammed VI. und Bundespräsident Horst
Köhler unterstützt und als „großartige
Idee“ gelobt. „Die Förderung des kulturel-
len Austauschs zwischen Deutschland und
Marokko ist ein besonderes Anliegen beider
Länder“, sagte der Botschafter des König-
reichs Marokko, Rachad Bouhlal, der das
Projekt zur Chefsache gemacht hat. König
Mohammed VI. und Bundespräsident Köh-
ler bezeichnen es als einen hervorragenden
Beitrag zur Förderung der Nutzung von
Sonnenenergie. Es sei ganz wesentlich,
junge Menschen so früh wie möglich für
die erneuerbaren Energien zu begeistern
und ihnen für die Zukunft die entspre-
chende Gestaltungskompetenz zu vermit-
teln. Die beteiligten Länder erwarteten von
dem kulturellen und technischen Aus-
tausch einen nachhaltigen Entwicklungs-
schub und unterstützten daher die
bilaterale Bildungsinitiative besonders
gern, zitiert das MENA-Institut König Mo-
hammed VI. und den Bundespräsidenten.

Homepage des Projektes: http://www.edu-
solar.de

EduSolar: Ein Schulprojekt
zur Solartechnologie zwi-
schen dem Lycée Technique
Moulay Youssef (Tanger) und
dem Gymnasium Heidberg
(Hamburg)
Schirmherrschaft: Frau Senatorin Alexandra
Dinges-Dierig

Das deutsch-marokkanische Projekt EduSo-
lar steht unter dem Motto „Leben und Ler-
nen mit der Sonne“. Es wurde von dem
MENA-Institut e.V. in Kassel und der marok-
kanischen Botschaft ins Leben gerufen und
wird von König Mohammed VI. und Bun-
despräsident Köhler unterstützt. 16 Regio-
nen Marokkos sind 16 Bundesländern in
Deutschland zugeordnet; jeweils ein Gym-
nasium in Marokko kooperiert mit einem
Gymnasium im jeweiligen Bundesland.
Hamburg, vertreten durch das Gymnasium
Heidberg, arbeitet beim EduSolar-Projekt
mit Tanger, vertreten durch das Lycée Tech-
nique Moulay Youssef, zusammen.

Den Schülern beider Schulen wird im Rah-
men des Projekts unter Einbindung von So-
larfirmen und der Hochschule für
angewandte Wissenschaften Hamburg
Kenntnisse über die Solartechnologie ver-
mittelt. In einem ersten Schritt werden die
Schülerinnen und Schüler Solarmobile
(Mini-Solarautos) bauen und mit diesen am
Solarcup 2008 in Marrakesch teilnehmen.
Im darauf folgenden Jahr werden von den
Schülerinnen und Schülern Solaranlagen
im Raum Tanger montiert werden.

Es gehört inzwischen zum Allgemeinwis-
sen, dass die Solarenergie, die frei von CO2-
Emissionen und praktisch unerschöpflich
ist, die beste Antwort auf die globale Erder-
wärmung darstellt. Die Verbrennung fossi-
ler Energieträger, wie Kohle, Gas und Öl,
erzeugt extreme Wetterbedingungen wie
Überflutungen, Stürme und extreme Dür-
ren. Die Konsequenzen werden gerade in
den letzten Jahren deutlich, sie zeigen die
Notwendigkeit zur Verwendung alternativer
Energie.

Photovoltaik ist eine der erneuerbaren
Energiequellen. Deutsche Firmen befinden
sich weltweit in einer führenden Marktpo-
sition. Die zu beteiligenden Firmen geben
unseren Schülern die Möglichkeit, die Pro-
duktion der Solartechnologie in unmittel-
barer Nähe zu erleben. Um die
Schülerinnen und Schüler beider Länder
zunächst mit der Technologie vertraut zu
machen, wurde mit der Planung und dem

Bau eines Solarmobils ein handlungsorien-
tierte Zugang zu diesem komplexen Thema
gewählt. Die Hochschule für angewandte
Wissenschaften unterstützt mit ihren Werk-
stätten und ihrem Know-how.

Dank seiner geographischen Lage hat Ma-
rokko ein ideales Umfeld für die Solarener-
gie. Deutschland ist marktführend im
Bereich der Photovoltaik (eine von 4 Solar-
zellen wird in Deutschland produziert).
Eines der zentralen Entwicklungsfelder Ma-
rokkos ist die Versorgung der ländlichen
Regionen mit Energie, und zwar ohne An-
schluss an das Stromnetz des Landes. Um
dieses zu erreichen, ist die Photovoltaik
eine Schlüsseltechnologie, die die ökono-
mische Entwicklung in den ländlichen Re-
gionen vorantreiben kann. Die
Elektrifizierung ländlicher Regionen kann
mit ihr unabhängig vom Stand des Ausbaus
des elektrischen Netzes voranschreiten.

An dieser Stelle greift die zweite Phase des
EduSolar-Projekts ein. Nachdem sich die
Schülerinnen und Schüler beider Schulen
hinreichend über die Technologie infor-
miert haben, sollen zum Abschluss in der
ländlichen Region Tangers Photovoltaik-An-
lagen auf Schulen oder anderen öffentli-
chen Gebäuden montiert werden, die dann
Glühbirnen zum Leuchten bringen oder
eine Wasserpumpe betreiben können. Die
Daten dieser Anlagen werden an beide
Schulen übertragen und stehen für unter-
richtliche und wissenschaftliche Zwecke
zur Verfügung.

Die Anlagen sollen Demonstrationszwec-
ken dienen und die Schüler beider Länder
dazu befähigen, ihre Vorbehalte gegenüber
dieser modernen Technologie der Energie-
versorgung abzubauen, ihr im Projekt er-
worbenes Wissen zu verbreiten und in der
Öffentlichkeit beider Länder zu vertreten.
Gleichzeitig werden individuelle Kontakte
zwischen den Schülerinnen und Schülern
beider Gymnasien geschaffen, die das Ver-
ständnis für den kulturellen und sozialen
Hintergrund beider Länder deutlich erwei-
tern.

Um das Projekt EduSolar zum Erfolg zu füh-
ren, benötigen wir in beiden Ländern breite
Zustimmung und Partner bzw. Sponsoren,
die mit ihren finanziellen Mitteln und/oder
ihrer Persönlichkeit uns bei diesem Vorha-
ben unterstützen. Die Auftaktveranstaltung
in Anwesenheit der Senatorin für Bildung
und Sport, Frau Dinges-Dierig, des marok-
kanischen Botschafters, Herrn Rachad
Bouhlal, eines Vertreters der Hochschule
für angewandte Wissenschaften und Firmen
der Solarbranche hat am Donnerstag, dem
6. Dezember 2007, in der Pausenhalle des
Gymnasiums Heidberg stattgefunden.
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„EduSolar - Leben und Lernen mit der Sonne“



Auszug aus der Rede der Senatorin anläss-
lich der Auftaktveranstaltung am 6. Dezem-
ber:

Heute geben wir den Startschuss für eine
internationale Kooperation: für das
deutsch-marokkanische Schulprojekt Edu-
solar. … Das Schulprojekt EduSolar ist
eine Möglichkeit, für den Klimaschutz ein-
zutreten und gleichzeitig internationale
Beziehungen zwischen Europa und Afrika
zu vertiefen. …

Die Projektteilnehmerinnen und -teilneh-
mer, sowohl in Hamburg als auch in Ma-
rokko, erreichen mit dieser Projektarbeit
nicht nur etwas Wichtiges für die Umwelt,
sondern auch für die Völkerverständigung.
Über das Fachliche hinaus gewinnen die
Projektteilnehmerinnen und -teilnehmer
Einblicke in eine andere Kultur. Es gibt
wohl kaum eine bessere Möglichkeit, Men-
schen eines anderen Kulturkreises kennen
zu lernen, als durch die gemeinsame Ar-
beit an einem Projekt.

Auf diesem Gebiet der internationalen
Schülerprojekte hat das Gymnasium Heid-
berg bereits große Erfahrungen. Ihrer Ex-
zellenz möchte ich mit wenigen Worten
über diese Schule zeigen, dass es für Sie der
richtige Partner ist.

Ich denke da besonders an die deutsch-rus-
sischen Schülerprojekte. Für seine deutsch-
russischen Kooperationsprojekte ist das
Gymnasium Heidberg im Jahr 2003 mit
dem Titel „Eine-Welt-Schule“ ausgezeichnet
worden. Hinzu kommen drei Auszeichnun-
gen von dem Programm „Demokratisch
Handeln“ und sogar zwei von der Peters-
burger Gesetzgebenden Versammlung.

Es ist offenkundig, dass diese Schule sich
außerordentlich aufgeschlossen zeigt für
internationale Zusammenarbeit, wie auch
die Schüleraustauschprojekte mit Frank-
reich und Schweden widerspiegeln.

Auch nach Afrika blickt das Gymnasium
Heidberg nicht zum ersten Mal: Bereits im
Zeitraum 1988-1995 hat es einen wieder-
holten Austausch mit Tunesien gegeben.
Dabei ging es um die Arbeit an einem ge-
meinsamen Projekt aus dem Bereich der
Geologie. ….

Mit der Geologie berühren wir einen weite-
ren Bereich, in dem das Gymnasium Heid-
berg eine herausragende Stellung
einnimmt. Ich denke an die großen Erfolge
der Schülerinnen und Schüler dieser Schule
bei „ Jugend forscht“ und „Schüler experi-
mentieren“. Dahinter steht nicht nur ein si-
cherlich anregender schulischer Unter-
richt.

Wichtig für diese Erfolge sind auch die vie-
len Kooperationen mit geowissenschaftli-

chen Instituten und Universitäten in
Deutschland, Italien, Island und den USA,
die seit über zehn Jahren Know-how und
Manpower in die Projektarbeit unserer
Jung forscherinnen und Jung forscher inve-
stieren - mit Erfolg! Mit der Technischen
Universität Harburg besteht seit Jahren
eine enge Kooperation im Fachgebiet Che-
mie. …

Ich bin sicher, dass EduSolar ein ausge-
zeichnetes, zukunftsweisendes Projekt ist.
Und ich bin ebenfalls sicher, dass das Gym-
nasium Heidberg der richtige Partner auf
deutscher Seite ist.
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v.l.n.r.: Honorarkonsul, Botschafter und Schulsenatorin

v.l.n.r.: Honorarkonsul, EduSolar-Präfekt, Botschafter und Schulleiter



Wettbewerbe

26 GH 49 01/2008

Auf dem roten Teppich

Wettbewerbsfest im
Hamburger Rathaus
Am Freitag, dem 7. Dezember 2007, war es
wieder so weit: Wie jedes Jahr im Dezem-
ber fand im Hamburger Rathaus das große
Wettbewerbsfest statt. Von den über 1.900
Urkunden, die an die Schülerinnen und
Schüler der Hansestadt ausgehändigt wur-
den, gingen wieder viele an das Gymna-
sium Heidberg.

Dieses Mal fuhr ich alleine in die Innen-
stadt, da meine Klasse leider nicht, wie im
letzten Jahr, auch eingeladen war. Anfang
2007 hatte ich für den 54. Europäischen
Wettbewerb ein Bild zu dem Thema „Wir fei-
ern ein Europafest“ gemalt und damit einen
Bundespreis, das heißt einen 1. Platz, ge-
wonnen. Die eigentliche Preisverleihung
hatte bereits im Mai in dem kleinen Bürger-
meistersaal des Rathauses stattgefunden,
aber heute ging es, nachdem ich meine
Jacke in der Eingangshalle abgegeben und
die Einlasskontrolle passiert hatte, auf dem
roten Teppich der breiten Marmortreppe
hinauf in den großen Festsaal. Alle Einzel-
preisträgerinnen der Klassen 7 bis 13 wur-
den zu diesem dritten Festakt um 14.00 Uhr
eingeladen. Die vielen Stuhlreihen unter
den riesigen Kronleuchtern waren mit
Schulnamen beschriftet und so traf ich
schnell auf Paul Maroldt, Sebastian Papen-
thin und Jan Hufert, die mit ihrer Betreu-
ungslehrerin Frau Vödisch und ihren Eltern
bereits Platz genommen hatten. Sie wurden
für ihren 1. Preis bei „Schüler experimen-
tieren“ geehrt. Auch meine Kunstlehrerin
Frau Holst, die mich während der Arbeit be-
treut hatte, und meine Mitschülerin Lisa
Marie Bünte, die für ihren Aufsatz einen
Bundespreis beim Europäischen Wettbe-
werb gewonnen hatte, nahmen in den für
das Gymnasium Heidberg reservierten Rei-
hen Platz.

Als sich der Saal gefüllt hatte, spielte die
Band der Jungen Akademie auf und leitete
so diese traditionelle Veranstaltung wun-
derbar ein. Anschließend begrüßte Frau Dr.
Hertel uns als Referentin für Schülerwett-
bewerbe und teilte den Ablauf mit, ehe sie
Herrn Staatsrat Dr. Voges das Mikrofon
überließ. Von ihm bekamen wir später auch
unsere Urkunden ausgehändigt. Nachein-
ander wurden die Preisträger der unter-
schiedlichen Wettbewerbe mit ihren
Betreuern nach vorne gerufen, um dort die
Ehrung entgegenzunehmen. Schließlich
war der Europäische Wettbewerb an der
Reihe. Ich wartete und wartete, doch ver-
gebens, mein Name wurde nicht aufgeru-
fen. Als ich gerade dachte, man hätte mich
vergessen, kam Frau Thöring, die Vorsit-

zende der Europa-Union Hamburg, an das
Rednerpult. Sie hielt eine feierliche Lauda-
tio auf einen Schüler, der zum dritten Mal
in Folge einen Bundespreis erhalten hat,
und kündigte den Gewinner des diesjähri-
gen Sonderpreises der Europa-Union an:
Darius Wakilzadeh. Meine Beunruhigung
schlug in Aufregung um. Die Band spielte
einen Tusch und ich ging alleine den lan-
gen Mittelgang nach vorne und die Stufen
hoch, um die Gratulationen entgegenzu-
nehmen. Um mich herum wurde anhaltend
geklatscht und ich war wirklich sehr aufge-
regt. Frau Thöring gab mir eine Urkunde
der Europa-Union mit einem Umschlag. Als
ich bereits zu meinem Stuhl zurückkehren
wollte, hielt Herr Staatsrat Dr. Voges mich
auf, um mir auch noch eine Urkunde der
Hansestadt Hamburg mit einem Umschlag
auszuhändigen. Nachdem ich mir noch ein
Buch ausgesucht hatte, setzte ich mich wie-
der neben meine Kunstlehrerin Frau Holst
und öffnete die beiden Umschläge: Insge-
samt 200 Euro befanden sich in ihnen!!!

Nach dem Ende der Veranstaltung genoss
ich die Stimmung auf dem Weihnachts-
markt vor dem Rathaus und ließ mich von
meiner Familie feiern und belohnen.

Darius Wakilzadeh, 8b Jacqueline Geß

Bild oben: Gunter Mieruch, Dr. E.Hertel, Annika, Semir, Senatorin Dinges-Dierig, Julian,
Nadia, 6b Bild unten: U.Wegehenkel, Staatsraat Dr.Voges, Jana, Timo
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Die Preisträger
Der erfolgreichste Heidberger im Rahmen
des Wettbewerbsfests war Darius Wakilza-
deh, denn er hat mit dem „Preis der
Europa-Union“ einen der nur 8 vergebenen
Sonderpreise erhalten.

Insgesamt war die Zahl der Preisträgerin-
nen und Preisträger aus dem Gymnasium
Heidberg wieder einmal sehr groß. (In
Klammern sind die Namen der Betreuer an-
gegeben.)

Bandwettbewerb „Ohrensausen“:

(Steffen Merkel, Frau Hofmann) „Feger“ -
Fenja Bichlapp, Merle Knofe, Raoul Korzu-
schek, Leandra Stemmler, Mareike
Schwerdtner,

Demokratisch Handeln:

(Christina Tiefenthal) Moritz Bünte, Chri-
stian Stammerjohann, Kevin Metthews, Ste-
fanie Schiwon, Marc Ahrens, Merle Aljes,
Sören Bertram, Florian Geertz, Steffen Ge-
ertz, Mikko Hallenga, Julia Hess, Louis Jan-
dali, Celina Krienke, David Meinert, Simon
Meinert, Astrid Ramcke, Nico Ross, Daniel
Schmidt, Sina Schröder, Almuth Schult,
Jonas Schwarz, Eileen Steber, Mike-Oliver
Stein, Taner Tatar, Samed Topuzovic, Marc
Weglorz, Aileen Wiesmann

Demokratisch Handeln:

(Ursula Wegehenkel, Dr. Elke Hertel) Jo-
hanna Böhm, Timo Donhauser, Jana Fische-
reit, Katja Gordeeva, Ronja Leistner, Rita
Loumites, Christian Mehrens, Anna Swia-
tek, Moritz Tilgner, Irmo Timmann, Maja
Timmann, Shirley Wendt

Gruppenwettbewerb des Bundeswett-
bewerbs Fremdsprachen und Landes-
sprachenfest:

(Dr. Elke Hertel, Hilke Schmidt) Justus Bau-
mann, Bjarne Buhmann, Semir Cömertpay,
Mara-Helena Dema, Joanne Dietze, Timo
Frederich, Lukas Frey, Jan-Niklas Heering,
Fabian Jante, Peer Kirstein, Elisabeth Leh-
mann, Max Look, Ermis Marcus, Jelena
Marx, Ricco Müller, Julian Paulus, Anne
Peper, Lukas Reimann, Yessica Rösler, Ben-
jamin Sanders, Janina Schubert, Matthias
Schwob, Nesibe Sevme, Nadia Tavafi, An-
nika Vierdt, Leon von Hoerschelmann, Rou-
ven Windhorst, Marvin Wolf, Lennart Woock

Gruppenwettbewerb des Bundeswett-
bewerbs Fremdsprachen und Landes-
sprachenfest:

(Ursula Wegehenkel) Jenny Bartel, Johanna

Böhm, Christopher Cordes, Timo Donhau-
ser, Jana Fischereit, Katja Gordeva, Katha-
rina Hafner, Ronja Leistner, Rita Loumites,
Tobias Marks, Christian Mehrens, David
Meinert, Simon Meinert, Christina Nikolas,
Jesper Schulz-Rahe, Maximilian Splieth,
Anna Swiatek, Moritz Tilgner, Irmo Tim-
mann, Maja Timmermann, Shirley Wendt,
Jan-Ole Wulf

Gruppenwettbewerb des Bundeswett-
bewerbs Fremdsprachen:

(Silke Rathjens-Beth) Jana Andresen, De-
nise Dröse, Barnd Duong, Neli Heidari, Na-
dine Jouy, Yerus Kamm, Marcel Klaus,
Mario Kraft, Yola Leps, Leonie Mette, Cyn-
thia Nalewajski, Jeannette Ngu, Alexander
Papkov, Donya Rahmatian, Ann-Sophie
Reinke, Max Schwedt, Anna-Lena Zimmer

Frieden für Europa – Europa für den
Frieden:

(Dr. Elke Hertel, Ursula Wegehenkel) Jo-
hanna Böhm, Jenny Bartel, Timo Donhau-
ser, Jana Fischereit, Ronja Leistner, Rita
Loumites, Christian Mehrens, Christina Ni-
kolas, Jesper Schulz-Rahe, Anna Swiatek,
Moritz Tilgner, Irmo Timmann, Maja Tim-
mann, Shirley Wendt

Junge Wege in Europa:

(Ursula Wegehenkel) Johanna Böhm, Chri-
stopher Cordes, Timo Donhauser, Jana Fi-
schereit, Katja Gordeeva, Artur Kitschaikin,
Ronja Leistner, Rita Loumites, Christian
Mehrens, Anna Swiatek, Moritz Tilgner,
Irmo Timmann, Maja Timmann, Shirley
Wendt, Jan-Ole Wulf

Geographie-Abitur-Sonderpreis:

Jacqueline Geß, Swantje Markwald, Sarah
Meinecke, Laura Reckzeh

Europäischer Wettbewerb:

(Maren Petersen) Lisa Marie Bünte, (Sonja
Holst) Darius Wakilzadeh

Internationaler Städtewettbewerb
Mathematik Frühjahrsrunde 2007:

Robert Schmidt

Jugend forscht:

( Wolfgang Fraedrich) Ulrike Mohr

Schüler experimentieren:

(Adelheid Vödisch) Paul Maroldt, Sebastian
Papenthien, Jan Hufert

Jugend trainiert für Olympia:

(Christoph Lindhorst) Sebastian Bester, Juri
Marxen, Philipp Müller, Leon Packheiser,
Levin Öztunali, Luca Eichner, Bastian Klack,
Jan Knop, Tim-Julius Pahl

Drei stolze Preisträgerinnen:
Jacqueline Geß, Swantje Markwald und
Sarah Meinecke

Preisträger aus der 6b



Neues aus dem Ethnologie-
Projekt

Familien in der
Diaspora

mit der Uni Hamburg und
dem Denkwerk der Robert-
Bosch-Stiftung
Am 31.10.2008 haben die beteiligten Schü-
lerInnen aus dem LK Englisch Tft S 3 bei
der Schülerkonferenz am Institut für Eth-
nologie ihre Forschungsarbeiten vorge-
stellt.

In diesem Jahr haben die Forschergruppen
die folgenden Themen untersucht:

• Afrikanische Feste in Langehorn

• Alkohol und Islam

• Die Einstellung türkischer Mädchen zu
ihrer Religion (im Bereich Hamburg, Lan-
genhorn)

• Iranische Migrantinnen und Migranten in
Hamburg

Ziel ist es, wie in jedem Jahr, die selbstge-
stellte Aufgabe über das neunmonatige For-
schungsprojekt abzuleisten und ein
Zertifikat der Uni Hamburg für Bewerbun-
gen zu erhalten.

In jedem Jahr werden dafür Forschungsme-
thoden-, Literaturrecherche- und Datenaus-
wertungsseminare an der Schule und an
der Uni von den Wissenschaftlern gehalten.

Zwei Schülerinnen durften ihre Ergebnisse
zusätzlich bei der nationalen Denkwerk-
Konferenz in der Zeche Zollverein in Essen
am 16. und 17.11.2007 präsentieren.

Begleitet wurden die beiden Fast-Abiturien-
tinnen nicht nur von mir sondern auch von
der Projekt-Partnerschule, dem Louisen-
Gymnasium in Bergedorf.

Außerdem ist die wissenschaftliche Projekt-
leiterin Frau Dr. Astrid Wonneberger vom
Institut für Ethnologie, Hamburg, mit ange-
reist.

Ich freue mich schon auf den nächsten Pro-
jektjahrgang, meinen GK Geschichte S1!

C.Tiefenthal

Ausstellungen, Projekte
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Lina Schiffner und Nicole Mucha vertre-
ten das Gymnasium Heidberg würdig
und lustig.

Nach dem Aufbau der Posterausstellung
mussten wir erstmal auf auf den gemein-
samen Erfolg anstoßen.



Umgestaltung der
Oberstufe

Stand der Planungen am
Gymnasium Heidberg
Die so genannte „Profiloberstufe“ wird in
Hamburg im Schuljahr 2009/2010 einge-
führt werden. Der erste Jahrgang, der in
dieser Oberstufe Abitur machen wird, ist
also der jetzige 9. Jahrgang.

Im Vergleich zur jetzigen Oberstufe wird es
viele grundsätzliche Veränderungen geben,
einige davon möchte ich nachfolgend kurz
beschreiben.

• Jede/r Schüler/in wird 34 Wochenstunden
Unterricht haben.

• Jede/r Schüler/in wird in den drei so
genannten „Basiskompetenzfächern“
(DEUTSCH, MATHEMATIK, FREMDSPRA-
CHE) jeweils 4 Stunden Unterricht haben
und in jedem dieser Fächer eine schriftliche
Abiturprüfung ablegen müssen.

• Jede/r Schüler/in muss zusätzlich zu die-
sen Fächern ein so genanntes „Profil“ wäh-
len, das einen Stundenumfang von 10 oder
12 Stunden hat und ein von der Schule fest-
gelegter Fächerverbund ist.

Im Profilfach muss der Schüler ebenfalls
eine schriftliche Abiturprüfung ablegen.

• Die verbliebenen 10 bis 12 Stunden wer-
den durch Kurse im Wahlbereich gefüllt
werden, wobei die Belegauflagen für die
einzelnen Fächer berücksichtigt werden
müssen.

• Zusätzlich zu den oben erwähnten vier
schriftlichen Abiturprüfungen muss außer-
dem noch eine fünfte, mündliche Prüfung
abgelegt werden.

Über zwei dieser Veränderungen haben wir
im Kollegenkreis bereits intensiver disku-
tiert und sind zu folgenden Ergebnissen ge-
kommen:

1. Die Fremdsprache des Basiskompetenz-
bereiches soll für alle Schüler ENGLISCH
sein. Die zweiten Fremdsprachen RUS-
SISCH und FRANZÖSISCH können über
das sprachliche Profil gewählt werden, die
Fremdsprachen SPANISCH und LATEIN sol-
len im Wahlbereich angeboten werden.

2. Wir wollen vier verschiedene Profile zu
Wahl stellen.

Diese sollen alle Aufgabenfelder (nachfol-
gend mit Af abgekürzt) abdecken:

Af I: Sprache und Künste

Af II: Gesellschaftswissenschaften

Af III: Naturwissenschaften

Af IV: Sport

Wir möchten damit unseren Schülern so-
wohl ein möglichst breites Angebot für ihre
unterschiedlichen Begabungschwerpunkte
bieten als auch die jetzt schon bestehende
Profilbildung an unserer Schule weiterfüh-
ren und ausbauen.

Der derzeitige Planungsstand bezüglich der
beteiligten Fächer und deren Stundenum-
fangs ist nachfolgend aufgeführt.

Ich möchte aber ausdrücklich darauf hin-
weisen, dass es sicher noch zu mehr oder
minder umfangreichen Veränderungen un-
serer Planungen kommen wird. Dies hängt
damit zusammen, dass die APO-AH für die
neue Oberstufe, die die Belegauflagen und
Einbringverpflichtungen für die einzelnen
Fächer enthält, uns erst kurz vor Weihnach-
ten in der Entwurfsfassung vorgelegt wor-
den ist. Diese APO-AH wird derzeit in den
Gremien diskutiert und soll Ende Januar
der Deputation zur Beschlussfassung vor-
gelegt werden.

Erst danach werden wir also Gewissheit
haben und nötige Veränderungen vorneh-
men können/müssen.

Eine ausführliche Information der Eltern
und Schüler wird deshalb sinnvollerweise
sicherlich erst nach den Frühjahrsferien
stattfinden können.

Stand der Profilentwicklung im
November 2007

1. Profilvorschlag für ein sprachliches
Profil:

„Sprache, Literatur und ästhetische Er-
ziehung“

WStd

Profilfach Af I 4
Französisch oder
Russisch

Begleitfach 1 Af II 2
Geschichte

Begleitfach 2 Af I 2
Kunst

Seminar 2

2. Profilvorschlag für ein gesellschafts-
wissenschaftliches Profil:

„Dynamische Erde“

WStd

Profilfach Af II 4
Geographie

Begleitfach 1 Af III 4
Geologie

Begleitfach 2 Af II 2
PGW

Seminar 2

3. Profilvorschlag für das naturwissen-
schaftliche Profil:

„Natur und Umwelt“

WStd

Profilfach Af III 4
Biologie

Begleitfach 1+2 Af III 4
Chemie + Physik
( je ein Jahr)

Begleitfach 3 Af II 2
Philosophie

Seminar 2

4. Profilvorschlag für ein Sportprofil:

„Leistungssport-Trainings-/
Bewegungswissenschaften“

WStd

Profilfach Af IV 4
Sport

Begleitfach 1 Af III 2
Chemie

Begleitfach 2 Af II 2
PGW

Seminar 2

Eleonore Voß (Oberstufenkoordinatorin)

Aus dem Schulleben
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Collage aus dem Kunstunterricht von
Frau Holst



Schulen im Fluss
Etwa 60 Pädagogen trafen sich am 21. Au-
gust im KörberForum, um sich auf ein be-
sonderes Projekt im Schuljahr 2007/08
vorzubereiten: „Schulen im Fluss“ lautet
der Name des Projekts, das die Körber-Stif-
tung gemeinsam mit der Agentur für Schul-
begleitung im Landesinstitut für Leh-
rerbildung und Schulentwicklung ins
Leben ruft. Mit dem Projekt sollen Hambur-
ger Schulen dabei unterstützt werden, neue
Lehr- und Lernformen zu erproben, bei
denen Schülerinnen und Schüler zum ei-
genständigen Fragen, Forschen und Lernen
angeregt werden.

Das Gymnasium Hamm, die Grundschule
Forsmannstraße, das Gymnasium Heidberg
sowie das Wilhelm-Gymnasium nehmen an
dem Projekt teil.

Das Gymnasium Heidberg plant ein fächer-
übergreifendes Projekt mit dem Titel „Scho-
kolade – die bittersüße Fairsuchung“ mit
der Klassenstufe 8. Im Biologieunterricht
etwa untersuchen die Schülerinnen und
Schüler die Kakaopflanze, in Geschichte er-
arbeiten sie historische und politische Hin-
tergründe des Kolonialismus, in Geografie
machen sie sich kundig über die Anbaulän-
der und -bedingungen. Neben dem Fachun-
terricht bekommen die Jugendlichen jeden
Monat einen besonderen „Forschertag“, an
dem sie an ihrem Projekt arbeiten können.

Forschertag am Hafen für 124 Schüle-
rinnen und Schüler

Das Projekt „Schokolade – die bittersüße
Fairsuchung“, mit dem das Gymnasium

Heidberg bei „Schulen im Fluss“ teilnimmt,
war an Bord: Am Donnerstag, 11. Oktober,
trafen sich 124 Schülerinnen und Schüler
sowie ihre Lernbegleiter am Anleger Vorset-
zen und legten ab. Thema der Hafenrund-
fahrt, mit der die Schüler in das Projekt
starteten, war: „Was hat Hamburg mit Scho-
kolade zu tun?“. Im Anschluss wurde die
konkrete Projektarbeit in kleineren Grup-
pen in der Kirche St. Katharinen weiterent-
wickelt. Die Jugendlichen haben an diesem
ersten Forschertag – es werden weitere fol-
gen – dabei ihre Interessenschwerpunkte
und Untersuchungsfragen für den weiteren
Arbeitsprozess formuliert.

Während der 90-minütigen Hafenrundfahrt
sammelten die Jugendlichen ihre Ein-
drücke und notierten so viel wie möglich
von jenen Informationen, die die Modera-
toren per Mikrophon gaben. Das war nicht
einfach – es war einfach auch sehr viel.
Aber gut. Es folgte ja die Auswertungsphase
in St. Katharinen. Dort begrüßte zunächst
Pastor Frank Engelbrecht die Heidberger
und stellte dabei auch seine Kirche kurz
vor. Anschließend gab es erstmal ein war-
mes Mittagessen, das der verantwortliche
Organisator des Projekts am Gymnasium
Heidberg, StD. Uwe Fehrmann, geordert
hatte.

Und dann begab man sich in die Gruppen-
arbeit. Arbeitsteilig arbeiteten die einzelnen
8. Klassen unter Anleitung ihrer Klassenleh-
rer(innen) an verschiedenen Orten – so
auch ganz oben im Glockenturm! Erstellt
wurden von kleinen Teams innerhalb einer
jeden Klasse Poster mit Mind Maps zu ver-
schiedenen Aspekten des übergeordneten
Themas. Diese wurden dem jeweiligen Ple-
num in Kurzvorträgen präsentiert.

Den Abschluss bildete für alle der Aufstieg
auf die Aussichtsplattform des Kirchturms,
der einen Rundumblick auf die Hamburger
Altstadt, die Speicherstadt, die neu entste-
hende Hafen-City und Teile des Hafens bie-
tet.

Der 2. Forschertag fand am 12. Dezember
2007 in der Schule statt. An diesem Tag soll-
ten die jungen Forscher ihre endgültige
Forschungsfrage formulieren.

Das Projektteam „Schulen im Fluss“

Ausstellungen, Projekte
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Heidberger im
(Arbeits-)Fluss

Der 2. Forschertag im
Projekt der 8. Klassen
„Schulen im Fluss“
Am 12.12.2007 marschierten die SchülerIn-
nen der fünf achten Klassen um neun Uhr
nicht in ihre gewohnten Klassenräume,
sondern in das obere Stockwerk des Ober-
stufengebäudes. Das Stockwerk war nur für
sie reserviert und dieser Sonderstatus
wurde anderen Klassen und Oberstufen-
schülern wie Lehrern sofort auf der ersten
Treppenstufe kundgetan....

Das Ziel des 2. Forschertages zum Thema
„Schokolade – die bittersüße Fairsuchung“
war, interessante, lohnenswerte Forscher-
themen zu finden.

Dazu ergänzten die SchülerInnen die Mind
Maps, die während des ersten Projekttages
entstanden waren. Mögliche Themen wur-
den der Klasse präsentiert und als Forscher-
themen an der Tafel festgehalten. Beliebt
waren u.a. Themen zur Herstellung von
Schokolade, den Arbeitsbedingungen in
einer Kakaoplantage, die Funktionsweise
von Schokoladen-Maschinen, die chemi-
sche Zusammensetzung der Geschmacks-
richtungen von Schokolade, die historische
und kulturelle Bedeutung von Schokolade
und inwiefern Schokolade krank bzw.
glücklich macht. Anschließend wurden In-
teressengruppen in jedem Themenkom-
plex gebildet, die auf einem Platzdeckchen
(einem Arbeitsblatt mit je einem Schreib-
feld für jedes Gruppenmitglied) zunächst
in Einzelarbeit ihre Gedanken zu ihrem
Thema, ihrer Problemstellung festhielten
und dann in der Gruppe diskutierten. Für
jedes Thema musste jeder Schüler, jede
Schülerin den Ich- ( Was weiß ich?, Was in-
teressiert mich an dem Thema?...), den
Sach- ( Welche Bedeutung hat unser
Thema?, Was sollte man wissen?...) und den
Wir-Aspekt ( Was ist für andere wichtig oder
interessant?, Wo können wir anknüpfen?...)
bedenken.

Für jeden Aspekt benutzte die Gruppe ein
separates Platzdeckchen. Die Überlegungen
mündeten in die Formulierung von For-
scherfragen zum Gruppenthema. Jede
Gruppe präsentierte ihren Diskussions-
stand mit Hilfe eines Plakates im Plenum.
Die Klasse konnte jeder Gruppe Nachfra-
gen stellen und Tipps zur Weiterarbeit
geben. Nach der Mittagspause durften sich
die Klassen mischen, denn für die Schüle-
rInnen waren verschiedene Stationen an
unterschiedlichen Orten in der Schule zur
selbstständigen Informationssuche aufge-
baut: CD-Roms über Schokolade und Inter-

netzugang im Computerraum, ein Film
über Schokolade im Bio-Raum und An-
schauungsmaterial wie Flyer mit Informa-
tionen zum fairen Handel, Kakaobohnen,
faire Schokolade und Kakaobutter-Creme
etc. sowie ein Informationsstand mit zwei
Experten von „Hamburg2007malfair“ für
persönliche Gespräche im Oberstufenhaus.

Die Frauen der Pariser Kommune
Den folgenden Artikel schrieben vier SchülerInnen der Klassenstufe S1 im Laufe eines
Geschichtsprojektes.

Ausstellungen, Projekte
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Fortsetzung nächste Seite

Die Eindrücke des 2. Forschertages bewer-
teten die Klassen auf einem Feedback-
Bogen und in einem Klassengespräch zum
Abschluss des Nachmittages.

Es war ein arbeitsamer, intensiver und ge-
lungener Tag, und die Forscherteams
freuen sich auf die Fortsetzung der „Bitter-
süßen Fairsuchung“ im Januar!

C.Tiefenthal



Fortsetzung von S.31 Jetzt im Januar 2008 haben wir noch keine
amtierende, wohl aber eine designierte
Schulleiterin: Am 30. Januar wird die De-
putation darüber entscheiden, ob Frau
Krohn-Fröschle wie geplant zum 1. Februar
ihren Dienst am Gymnasium Heidberg an-
treten wird. Wir gehen davon aus, dass die
Deputation zustimmen wird und haben
Frau Krohn-Fröschle gebeten, sich der
Schulgemeinschaft und unseren anderen
Leserinnen und Lesern vorzustellen. Außer-
dem fügen wir einen Auszug aus dem Pro-
tokoll der Elternratssitzung vom
19.12.2007 bei, in dem über die Vorstellung
von Frau Krohn-Fröschle vor dem Elternrat
berichtet wird. (Die anschließende Abstim-
mung ergab das Traumergebnis: 100% Zu-
stimmung.)

Die Redaktion

Liebe Heidberger
Wie schreibt man über sich?

Es fällt mir schwer, mich selbst zu beschrei-
ben. Ich denke, ein paar Daten aus meinem
Leben werden erleichtern, „die Neue“ an
der Schule zu verstehen.

Mein Name ist Simone Krohn-Fröschle –
Doppelname musste damals sein, ich bin
55 Jahre alt und meine Familie besteht aus
10 Mitgliedern: vier Söhnen, zwei Töch-
tern, einem Ehemann und zwei Hunden.
Alle in unserer Familie treiben Sport, nicht
alle den gleichen, aber alle intensiv.

Jetzt wird es schwierig: was soll ich erzäh-
len, was interessiert, was habe ich bisher
gemacht, welche Fächer habe ich unterrich-
tet und warum möchte ich gerade auf diese
Schule?

Ich habe Sport und Englisch studiert, län-
gere Zeit in Schottland und England gelebt
und mein Staatsexamen in Hamburg abge-
legt. Während meines Studiums und der
Referendarsausbildung habe ich als Tennis-
lehrerin gearbeitet.

Ausstellungen, Projekte Aus dem Schulleben
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upstage 2007- das Projekt zur Aufstockung
unserer Mensa
Nach wie vor wirbt der „Förderverein Mensa e.V“ um Mitgliedschaften, um mit möglichst
vielen Stimmen unserem Wunsch nach Aufstockung der Pausenhalle Gewicht geben zu kön-
nen. Wir würden uns freuen, noch weitere Eltern für die Unterstützung des Projekts zu ge-
winnen. Eine Beitrittserklärung liegt diesem „Großen Heidberger“ bei, oder erhalten Sie im
Sekretariat oder in der Küche.

Red.
Das Modell der neuen Mensa

Jana F., Timo D., Moritz T. und Johanna B.



Meine Lehrerlaufbahn begann auf einer
Wirtschaftsschule. Diese Jahre waren sehr
interessant, da ich Wirtschaftsenglisch un-
terrichtete und die Zusammenarbeit mit
Unternehmen und der Handelskammer
ausgesprochen spannend fand. Ich habe
ein Pilotprojekt „bilingualer Unterricht im
berufsbildenden Bereich“ initiiert und un-
tersucht, welche Auswirkungen dieser Un-
terricht auf die Sprachkompetenz hat. Die
Erfahrung damit hat mich bestärkt, Sport
dauerhaft auf Englisch zu unterrichten.
Nach meinem Wechsel an das Gymnasium
Bramfeld habe ich auch dort Sport auf Eng-
lisch unterrichtet und zusammen mit Schü-
lerinnen und Schülern die erste
internationale virtuelle Schülerzeitung
FISM - First International School Magazine -
gegründet.

2004 bin ich als Beobachtungsstufenkoordi-
natorin an das bilinguale Gymnasium Farm-
sen gegangen, immer mit dem Ziel, mich
weiterzuentwickeln und mehr Verantwor-
tung zu übernehmen.

Für mich war die Bewerbung auf eine
Schulleiterstelle nur konsequent. Dass es
sich dann auch noch um ein sportlich enga-
giertes Gymnasium handelt, war ein
Glücksfall.

Ich bin sehr gespannt und erwartungsvoll,
die Leitung einer Partnerschule des Lei-
stungssports übernehmen zu dürfen. Eine
Schule, an der viele Bereiche engagiert be-
trieben werden wie Jugend forscht, Semi-
narkurse, Kooperation mit Hochschulen
und Auslandsschulen (St. Petersburg), zahl-
reiche höchst interessante Projekte, viele
Aktivitäten im musischen Bereich und gro-
ßes außerunterrichtliches Engagement. Die
Theateraufführung und das Orchester
haben mich stark beeindruckt.

Ich habe bei dieser Schule sofort gespürt,
dass etwas Positives in der Luft liegt. Ich
war überrascht von der mir entgegenge-
brachten Offenheit und Freundlichkeit. Es

waren nur kurze Momente, in denen ich
Schüler, Eltern und Lehrer kennen lernen
konnte, diese aber haben einen bleibenden
Eindruck bei mir hinterlassen.

Für mich sind ein freundliches, respektvol-
les Miteinander und eine positive Grund-
stimmung bei allen fühlbar.

Ich freue mich auf unsere gemeinsame Ar-
beit und werde mein Bestes tun, das mir
gegebene Vertrauen zu rechtfertigen und
mit allen gemeinsam die Schule auf ihrem
Weg weiter voranzubringen.

Simone Krohn-Fröschle

Fragestunde im
Elternrat
Auf einer Elternratssitzung hatten zahlrei-
che Eltern die Gelegenheit, Frau Krohn-
Fröschle kennenzulernen und sie zu ihrer
Bewerbung für den Posten der Schulleiterin
zu befragen. Hier ist der Auszug aus dem
Protokoll des Elternrates zu diesem Tages-
ordnungspunkt:

Simone Krohn-Fröschle stellt sich vor und
beschreibt, warum sie am Gymnasium
Heidberg als Schulleiterin arbeiten möchte.
Anschließend nutzen die Anwesenden die
Gelegenheit zur Befragung.

(...)

Was bewegt Sie, am Gymnasium Heidberg
Schulleiterin zu werden?

• Das Gyymnasium Heidberg hat interes-
sante Schwerpunkte, die sich mit Frau
Krohn-Fröschles Interessen decken.

• Das Gymnasium Heidberg hat sich eigen-
ständig auf den Weg gemacht, Strukturen
zu verbessern.

• Teilnahme an und Gestaltung von interes-
santen Prozessen ist möglich,

Welche Möglichkeiten zu Qualitätsverbes-
serungen sehen Sie bei uns?

• Organisationsstruktur, Unterrichtsent-
wicklung, Führung von KollegInnen

• Entwicklung des Unterrichts: „Das Gym-
nasium muss lernen, Methoden, welche die
Schüler aus der Grundschule kennen, wei-
ter zu nutzen.“

Sehen sie weitere Schwerpunkte, die passen
könnten?

• bilinguale Module (Englisch als Unter-
richtssprache im gewöhnlichen Unterricht)
an ausgewählten Stellen; Bezug zu BA-, MA-
Abschlüssen.

Wie gehen Sie mit Ängsten und Zögern von
KollegInnen bei der Einführung von Neue-
rungen um? Wie gehen Sie auf unmoti-
vierte Lehrer zu?

• überzeugen, mitnehmen

• behutsam, aber beharrlich, „Steter Trop-
fen höhlt den Stein“, „Klappte bislang
immer“.

Wie sehen Sie die Rolle des Gymnasiums im
Vergleich zur Stadtteilschule?

• das Gymnasium ist leistungsorientiert,
wissenschaftsorientiert

• klares Bekenntnis zu Gymnasium und
zweigliedrigem Schulsystem

• Ausgewogenheit schaffen durch Fördern
und Fordern

Welche Bedeutung hat für Sie der berufsori-
entierende Bereich in der Schule?

• Dieser Bereich ist wichtig. 30% der Schü-
ler machen eine Ausbildung

• Ideen: Abiturienten, welche die Schule
verlassen, an die Schule binden als „Bera-
ter“ für Schüler

• enge Zusammenarbeit mit mittelständi-
schen und kleinen Unternehmen: an-
sprechbare „Paten“ für Schüler

Welche Bedeutung hat für Sie das soziale
Lernen in der Schule

• Es ist Frau Krohn-Fröschle wichtig; es ist
mehr als nur Klassenlehrerstunde; Kinder
sollen gerne und ohne Angst in die Schule
gehen.

• Frau Krohn-Fröschle hat ein Curriculum
zu dem Thema in Jg. 5 ihrer bisherigen
Schule eingeführt.

Protokoll: C.Frömchen,
Schriftführer ER

Aus dem Schulleben
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Die designierte
Schulleiterin
Simone Krohn-
Fröschle und der
jetzt ehemalige
Chef der Schule
Joachim „HP“
Hauptvogel



Dank und gute
Wünsche

Worte zum Schulleiter-
Wechsel

Am Vormittag die überraschende Galashow
meiner über 900 Schülerinnen und Schüler
in unserer Sporthalle; mittags die festlich-
fröhliche „offizielle“ Verabschiedung mit
zahlreichen Gästen in der Pausenhalle;
abends unsere ausgelassene Kollegiums-
feier mit den vielfältigen musikalisch-litera-
rischen Beiträgen der einzelnen
Fachschaften als buntem Rahmenpro-
gramm: Den 19. Dezember 2007, den vor-
letzten Tag meiner 12½ jährigen Amtszeit
in der engeren Schulleitung des Gymnasi-
ums Heidberg, werde ich mein Leben lang
nicht vergessen!

Allen, die zum Gelingen dieses für mich
einmaligen Tages beigetragen haben (und
das war praktisch unsere gesamte Schulge-
meinschaft!), möchte ich auch an dieser
Stelle noch einmal von ganzem Herzen
danken. Das Gefühl menschlicher Wärme
und Verbundenheit mit allen am Schulle-
ben beteiligten Gruppen, in unserer so
hektischen und fordernden Zeit nicht eben
selbstverständlich, habe ich noch nie so
stark und nachhaltig verspürt wie an die-
sem ganz besonderen Tage.

Dieses große persönliche Erlebnis lässt
mich zugleich mit Genugtuung auf das Er-
reichte zurückblicken. Hinter uns liegen
Jahre der besonderen Herausforderung für
alle Hamburger Schulen. Das Gymnasium
Heidberg hat sich in diesem Wandlungspro-
zess gut behauptet, sein vielfältiges Profil
gestärkt und sein hervorragendes Ansehen
weit über die Stadtteilgrenzen hinaus be-
wahrt. Für ihr großes Engagement gebührt
allen am Schulleben beteiligten Personen
höchste Anerkennung.

Dass die grundlegenden Veränderungen
auch bei uns nicht immer reibungslos
durchgeführt worden sind, soll auch an die-
ser Stelle nicht verschwiegen werden. Aber
bei allen grundsätzlichen Meinungsver-
schiedenheiten haben wir im Sinne der
Sache fair und erfolgreich um verträgliche
Lösungen gerungen. Ich hoffe zuversicht-
lich, dass dies auch in den kommenden Jah-
ren so bleiben wird.

Ab dem 1. Februar 2008 tritt Frau Krohn-
Fröschle meine Nachfolge in der Leitung
des Gymnasiums Heidberg an. Sie hat in
den vergangenen Jahren als Koordinatorin
am Gymnasium Farmsen gearbeitet und
wird – da bin ich mir ganz sicher! – ge-
meinsam mit der ansonsten unveränderten
erweiterten Schulleitungsgruppe für eine
kontinuierliche Weiterentwicklung unserer
Schule sorgen.

Ich wünsche der großen Schulgemeinschaft
des Gymnasiums Heidberg weiterhin große
Schaffenskraft, Freude bei der gemeinsa-
men Arbeit und natürlich viel Erfolg!

Joachim Hauptvogel

Aus dem Schulleben
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Bilder der Abschieds-
gala am 19.12.2007

Frau Flechsig (BBS)

Herr und Frau Hauptvogel folgen
gebannt den Darbietungen
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Stell dir vor, es ist
Schulvereinssitzung
und (fast) keiner geht
hin...
Am 8. November 2007 fand wieder die all-
jährliche Jahreshauptversammlung des
Schulvereins statt. Wie in den vergangenen
Jahren war es auch in diesem Jahr: Da tra-
fen sich der Vorstand, die Beisitzer, die
Schulleitung, ein Lehrer und zwei Eltern-
ratsmitglieder. Trotz des überall angekün-
digten großen Aufrufs vom 1. Vorsitzenden
Herrn Raddatz an alle Mitglieder, möglichst
zahlreich zu erscheinen, da er und Herr
Kleemann für den Vorstand nicht mehr zur
Verfügung stünden, kamen genau 3 „nor-
male“ Mitglieder, und das bei über 400 Mit-
gliedern. Als es darum ging, einen neuen
Vorstand zu finden, erklärte sich glückli-
cherweise Daniela Dedic bereit, sich als
2.Vorsitzende zur Verfügung zu stellen. Da-
nach begann ein zähes Ringen, denn ei-
gentlich wollte niemand den 1. Vorsitz
übernehmen. Schließlich habe ich, Beate
Graaf, den Posten der 1. Vorsitzenden über-
nommen.

Trotz des nicht ganz erfreulichen Starts
hoffe ich, dass wir Neuen uns mit Unter-
stützung von Dorith Reinhardt, die uns
glücklicherweise aus dem „alten“ Vorstand
geblieben ist, gut einarbeiten, den Aufga-
ben des Schulvereins voll gerecht werden
und auch Spaß dabei haben. Den bisheri-
gen Beisitzern danke ich, dass sie uns für
ein weiteres Jahr bei unseren Schulvereins-
aktivitäten begleiten, und freue mich, dass
Kirsten Hoffmann sich als neue Beisitzerin
zur Verfügung stellt.

Peer Raddatz und Peter Kleemann danke
ich ganz besonders für ihren jahrelangen
ehrenamtlichen Einsatz für die Belange die-
ser Schule.

Unten sehen Sie nun die beiden neuen Vor-
sitzenden des Schulvereins:

Wenn Sie Fragen, Wünsche oder Kritik an
uns haben, rufen Sie uns bitte an, schrei-
ben uns eine E-Mail (schulverein@gymna-
sium-heidberg.de) oder legen eine
Nachricht in unser Postfach im Sekretariat.
Beate Graaf können Sie auch jeden Mitt-
woch in der Mittagspause im Pausenverkauf
ansprechen.

Wir hoffen, dass der Schulverein in dieser
Form noch lange bestehen bleibt und sich
auch in den weiteren Jahren Eltern oder
Lehrer bereit erklären werden, sich aktiv zu
beteiligen, denn wie soll sonst der Bio-Zoo
aufrechterhalten werden, die Fahrradbewa-
chung organisiert werden, wie können
sonst Kinder bei Klassenfahrten besondere
Unterstützung erhalten oder wie sollen
sonst all die weiteren Aktionen, die bisher
vom Schulverein mitgetragen wurden, wei-
ter stattfinden? Beate Graaf

Große Veränderung bei der Fahrradbewachung
Vielleicht haben Sie Anfang Dezember im Hamburger Abendblatt schon gelesen, dass es be-
reits an 5 Schulen in Hamburg keine 1-€-Jobber in der Fahrradbewachung mehr gibt. Leider
ist auch unsere Schule davon betroffen, wir gehörten sogar zu den ersten 4 Schulen, an
denen seit dem 6. November 2007 die Fahrradbewachung durch die Arbeitsförderungsgesell-
schaft eingestellt wurde. Der Schulverein wurde hierüber leider erst einen (!) Tag vorher in-
formiert.

Auf der Jahreshauptversammlung des Schulvereins wurde daher beschlossen, wieder wie
früher einen Fahrradbewacher einzustellen. Das ist aus finanziellen Gründen nicht für den
ganzen Tag möglich. In Planung ist außerdem, eine Videoüberwachung auf dem Schuldach
installieren zu lassen, um Diebe und Vandalen auch in den nicht bewachten Zeiten abzu-
schrecken.

Unsere Bemühungen, einen neuen Fahrradbewacher zu finden, waren inzwischen erfolg-
reich. Unser neuer Fahrradbewacher ab Januar 2008 ist Herr Mathias Clauss.

Die meisten Fahrradfahrer werden ihn schon kennen, denn er hat bis März 2007 bereits als
Fahrradbewacher bei uns 10 Monate an der Schule gearbeitet. Wir freuen uns, ihn wieder bei
uns begrüßen zu dürfen.

Leider mussten wir aus den genannten Gründen die angekündigte Kostenreduzierung der
Fahrradbewachung rückgängig machen. Der Elternbeitrag für die Fahrradbewachung bleibt
also wie in den vergangenen Jahren bestehen. Beate Graaf

Aus dem Schulleben
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von links nach rechts:

Beate Graaf,
1.Vorsitzende des
Schulvereins

Daniela Dedic,
2. Vorsitzende des
Schulvereins

Mathias Clauss,
Fahrradbewachung

Schülertelefon wird
abgeschafft
Liebe Schüler,

das Münztelefon in der Pausenhalle wurde
bisher vom Schulverein betrieben. Es wird
jedoch so wenig genutzt, dass die laufen-
den Kosten von ca. € 300,- pro Jahr, für die
der Schulverein aufkommt, in keinem Ver-
hältnis zu den Anrufen stehen, die von dort
aus getätigt werden (ca. 20 Anrufe pro
Jahr).

Viele von euch benötigen diese Möglichkeit
zum Telefonieren heute gar nicht mehr, da
sie ein eigenes Handy haben. Der Schulver-
ein hat deshalb beschlossen, das Münztele-
fon zum Jahresende 2007 abzuschaffen.

In Notfällen dürft ihr selbstverständlich
weiterhin im Sekretariat telefonieren.

Euer Schulverein



Hallo, wir sind euer
Schulsprecherteam
2007/2008.
Dieses Jahr gehören unserem Team 7 enga-
gierte Schülerinnen und Schüler des Jahr-
gangs 12 an.

Sehr zufrieden sind wir über unsere ersten
Erfolge und Aktionen im ersten Halbjahr
dieses Schuljahres. Aktionen wie die Niko-
lausaktion, die dieses Jahr mit 750 bestell-
ten Weihnachtsmännern alles je Dagewe-
sene übertroffen hat, oder der mit fast 100
Teilnehmern sehr erfolgreiche Hip-Hop
Workshop, der am 11.1.2008 stattgefunden
hat und maßgeblich von Lucy Larbi und
Felix Sander organisiert wurde.

Momentan arbeiten wir an der Organisa-
tion des von uns angekündigten Fußballtur-
niers, einer Valentinstagsaktion (wie die
Nikolausaktion, nur Rosen anstatt Schoko-
lade) und natürlich daran, endlich eine Mi-
krowelle für das leibliche Wohl während
eurer zahlreichen Freistunden im Oberstu-
fenraum zu gewährleisten.

Aber auch mit der nachhaltigen Gestaltung
und dem zukünftigen Image unserer Schule

beschäftigen wir uns für euch und kom-
mende Generationen an unserem Gymna-
sium, z. B. im Rahmen der von Herrn
Pöhler geführten Moderationsgruppe.

Allerdings ist es uns generell wichtiger, Ak-
tionen, die euch Spaß und Freude machen,
auf die Beine zu stellen, anstatt trockene
Strategiepapiere zu entwickeln, die nie um-
gesetzt werden.

Natürlich sind wir auch für Vorschläge von
euch sehr dankbar, wie z. B. der Vorschlag,
man könne doch anstatt einer eher mäßig
erfolgreichen Print-Schülerzeitung eine Art
„Onlineschülerzeitung“ herausgeben. Diese
Idee ist sicherlich eine Überlegung wert,
weshalb wir an dieser Stelle auch diejeni-
gen bitten würden, die sich vorstellen
könnten, an einem solchen Projekt mitzuar-
beiten, sich bei uns zu melden.

Nun bleibt uns nur noch, euch ein hoffent-
lich auch weiterhin erfolgreiches und na-
türlich auch spaßiges Schuljahr zu
wünschen.

Macht’s gut!

Euer Schulsprecherteam
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Zum Abschied für
Herrn Langlott

Lieber Dieter,
Nach 15 Jahren am Heidberg ist

für dich jetzt Schluss.

Beim Unterrichten gabs viel Freude,
auch mal Verdruss.

Du warst in allen Belangen stets
engagiert dabei,

Hattest viel Spass an der
Vorbereitungs-Tüftelei.

Warst auch für neue Methoden
immer aufgeschlossen,

Hast beim Austausch französisches
savoir vivre genossen.

Bist in vielfacher Hinsicht „Connaisseur“

Jetzt verlässt du uns – quel malheur !

Dein Alter sieht man dir wirklich
kaum an:

Welch ein sportlich durchtrainierter
Mann!

Darum freu dich jetzt auf den
(Un-)Ruhestand:

Radle weiter geschwind durchs
Hamburger Land.

Spiele weiter Instrumente, male,
singe im Chor

Und nimm dir nur nicht zuviel
auf einmal vor.

Schau doch ab und an mal bei uns vorbei,

Wir hätten dich bei Aktivitäten gern dabei.

Ob Theater, Geo-Vortrag oder Sport,

Kehr hin und wieder zurück an den Ort,

Wo du so viele Sprachstunden gegeben...

Doch nun freue dich über dein
neues Leben,

Viel Glück auf allen weiteren Wegen!

P.S. Und bloß keine Materialien
aufheben....

In diesem Sinne für dich
nos meilleurs voeux ,

Deine alte Französisch-Fachschaft
sagt Adieu!

Silke Rathjens-Beth



AAGGss AGs

AGs AGs AGs AGs AGs

Die AGs am Gymnasium Heidberg
Zahlreiche Arbeitsgemeinschaften komplettieren das üppige Angebot unserer Schule an
Betätigungsmöglichkeiten in den Bereichen Musik, Sport, Kunst und Wissenschaften.
Hier die aktuelle Übersicht:

AGs
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Zwei gute Gründe für Ihre Mitgliedschaft:

• Der Schulverein springt immer dort ein,
wo die Finanzmittel der Behörde für unsere
Schule nicht ausreichen.

• Die Mitgliedschaft kostet Sie wenig: der
Mindestbeitrag beträgt 20,- € pro Schuljahr
und ist als Spende steuerlich abzugsfähig.

Unterstützen Sie den Schulverein, damit er
auch in Zukunft zum Wohl unserer Schüle-
rinnen und Schüler aktiv sein kann.
Mitgliedsanträge sind jederzeit im Schul-
sekretariat erhältlich.

Namensaufkleber
für

unsere Abonnenten

schulleiter@gymnasium-heidberg.de
Herr Pöhler stellvertreter@gymnasium-heidberg.de
Frau Dr. Hertel beobachtungsstufe@gymnasium-heidberg.de
Frau Petersen mittelstufe@gymnasium-heidberg.de
Frau Voss oberstufe@gymnasium-heidberg.de
Herr Fehrmann berufsorientierung@gymnasium-heidberg.de
Herr von Drateln beratungslehrer@gymnasium-heidberg.de
Frau Iser sekretariat@gymnasium-heidberg.de
Herr Feind hausmeister@gymnasium-heidberg.de
Elternrat elternrat@gymnasium-heidberg.de
Schulverein schulverein@gymnasium-heidberg.de
Schulsprecher schulsprecher@gymnasium-heidberg.de

So erreichen Sie das Gymnasium Heidberg online

Termine, Termine, Termine

www.gymnasium-heidberg.de

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe: 
1.6.2008

Körberprojekt Jg. 8 Forschertag Do., 24. Januar, 
Körberprojekt Jg. 8 Forschertag Fr., 25. Januar, 08:00 – 10:45 
Musifa, (Kou/Me/Eg) So., 27. Januar – Mi., 30. Januar, 
Organisationstag – unterrichtsfrei Fr., 1. Februar, 
Anmeldewoche für Jg.5 Mo., 4. Februar – Fr., 8.Februar, 
Infoabend zum Auslandsaufenthalt ( V/Pet) Di., 5. Februar, 19:30 – 21:00 
Elternabende 6. Klassen Di., 12. Februar, 19:30 – 21:30 
Elternabende 7. Klassen Mi., 13. Februar, 19:30 – 21:30 
Elternabende 8. Klassen Do., 14. Februar, 19:30 – 21:30 
Elternabende 5.Klassen Mo., 18. Februar, 19:30 – 21:30 
Elternabende 9. Klassen Di., 19. Februar, 19:30 – 21:30 
Theateraufführung "Die arme Lisa" Do., 21. Februar, 19.00 Uhr
Theaterauff. "Die arme Lisa" am CPG Fr., 22. Februar, 12.00 Uhr
Elternabende 10. Klassen gemeins. Beginn Mo., 25. Februar, 19:30 – 21:30 
S4 Unterrichtsbeginn Di., 26. Februar, 07:00 – 08:00 
Lernstandserh. Mathematik Jg.6 Di., 26. Februar, 10:00 – 11:30 
Elternabende 11. Klassen gemeins. Beginn Di., 26. Februar, 19:30 – 21:30 
Siegerehrung Schüler experimentieren Mi., 27. Februar
Lernstandserh. Englisch Jg.6 Do., 28. Februar, 10:00 – 11:30 
Lernstandserh. Deutsch Jg.6 Mo., 3. März, 10:00 – 11.30
Lernstandserh. Mathematik Jg.8 Di., 4. März, 10:00 – 11:30 
Lernstandserh. Englisch Jg.8 Do., 6. März, 10:00 – 11:30 
Frühjahrsferien Mo., 10. März – Mo., 24. März 
Siegerehrung Jugend forscht Di., 1. April
Girls- + Boys-Day, evtl. Päd.Konferenz Do., 24. April
Schriftl. Überprüfung Jg. 10, 2. Fremdspr. Di., 29. April 10:00 – 11.30
Schulfrei („Brückentag“) Fr., 2. Mai
Schriftl. Überprüfung Jg. 10, Deutsch M., 5. Mai, 10:00 – 11.30
Schriftl. Überprüfung Jg. 10, Englisch Mi., 7. Mai, 10:00 – 11.30
Schriftl. Überprüfung Jg. 10, Mathematik Fr., 9. Mai, 10:00 – 11.30
Pfingstferien Di., 13. Mai – Fr., 16. Mai
Dt-frz. Schüleraust. Jg.9 St.Germain(Ra/vD) Mo., 19. Mai – Mo., 26. Mai
Latein-Reise Jg. 9 nach Trier Mo., 19.Mai – Fr., 23. Mai
Jg. 10 mündliche Prüfungen Mo., 2. Juni – Fr., 6. Juni
JuFo-Projekt „Island 2008“ Sa., 7. Juni – Sa. 14. Juni
S4 mündliche Abiturprüfungen Mo., 16. Juni – Fr., 20. Juni, 
unterrichtsfrei wg. Abiturprüfungen Di., 17. Juni 
VS Russ. "Kirchenprojekt" in St.Petersbg.
(Hr/Wh) Sa., 21. Juni – Sa., 28. Juni, 
Dt.-Russ. Schüleraust. Jg.9 St.Petersb. (Bf ) Sa., 21. Juni – Sa., 28. Juni, 
S4 Schulentlassungstermin Fr., 27. Juni 
DSP Aufführung Jg. 8 (Sf ) Do., 3. Juli 19:00 – 21:00 
DSP Aufführung Jg. 8 (Sf ) Fr., 4. Juli, 08:00 – 09:30 
Klassenreise 10a + 10b (Hf/Eh) Mo., 7. Juli – Fr., 11. Juli
Heidberg goes Ostsee (Kra/ Je/Lin/Rt/Sl/Tft) Fr., 11. Juli – Mo., 14. Juli

Liebe Eltern! Der „Große Heidberger“ ist eine Schulzeitung! Auch Eltern können dieses Forum nutzen
und Artikel verfassen. Sie sollten natürlich in irgend einer Weise, direkt oder indirekt, etwas mit (un-
serer) Schule zu tun haben. Mailen Sie uns Ihre Texte (und Fotos). Danke!                   Die Redaktion

In eigener Sache


